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KAP VICTORIA
TV* Malakka-Halbinsel hängt mit

*** dem nördlichen britisch-indischen
und mit dem thailändischen Festland
durch eine langgestreckte und schma
le Landenge zusammen, die In ihrem
unteren Teil völlig thailändisches Ge
biet Ist, während der obere Teil in
zwei Strellen zerfällt, von denen der
östliche zu Thailand und der west
liche zum englischen Burma-Territo
rium Senasserim gehört. Die süd
lichste Spitze von Senasserim Ist das
Kap Victoria, eine Grenzlestung, die
etwa 1200 Kilometer oberhalb von
Singapore liegt. An dieser Stelle be
trägt die Breite der Halbinsel nur 42
Kilometer, und dieser Umstand hat
schon seit Jahrzehnten zur Aufstel
lung von Plänen gelührt, die einen
Durchstich der Landenge anstrebten.
Der Name stand sogar schon lest;
inan sprach vom Kanal von Kra, well
bei dem thailändischen Städchen
Kra am Go// von Siam mit den Ar
beiten begonnen werden sollte. Die
Pläne sahen vor. den Durchstich un
terhalb Kap Victoria, also ausserhalb
von Brlllsch-Burma enden zu lassen.
Die wlrtschattliche Bedeutung eines
solchen Kanals stand ausser Frage,
denn er hätte bei dem Schiffsverkehr
zwischen Europa und dem Fernen
Osten den mehrere tausend Kilome
ter langen Umweg durch die Ma
lakka-Strasse und an Singapore vor
bei erspart. Die Briten Hessen aber
aus strategischen Gründen den Bau
nicht zu; sie wollten unter keinen

Umständen ihren Kontroll- und
Schlüsselpunkt Singapore ausschalten
lassen. Die Erinnerungen an die po
litischen Kämpfe, die mit den Ka
nalplänen verbunden waren. sind
nun wieder wach geworden, well die
Jopaner, die an vielen Stellen von
Ost-Malaya gelandet sind, auch bei
Kra eine bedeutende TruppenabteL
lung abgesetzt haben, die sofort ener
gisch mit der Durchquerung der
Landenge begannen. Ihr Ziel Ist
Kap Victoria und damit Britlsch-Bur-
ma. Die Engländer haben die Aus
sichtslosigkeit ihrer Position erkannt,
denn sie haben ihre Garnison aus
Kap Victoria nach amtlichen Meldun
gen „unter dem Druck der fnpanl
sehen Strcltkrälte zurückgezogen".

DZ

Dr. Goebbels spricht
Berlin, 19. Dezember

Reichsminister Dr. Goebbels spricht
am Sonnabend um 20 Uhr über alle
deutschen Sender zum Deutschen
Volk.

USA nicht vertreten
Rio de Janeiro, 19. Dezember

Wie aus Washington gemeldet wird,
erklärte Staatssekretär Hüll vor der
Presse, dass die USA nicht auf einer
Konferenz vertreten sein würden, die
in Moskau zwischen Vertretern der
sowjetischen und britischen Heeres
leitung stattfinde.

Rätselraten
um Churchill

Geheimnisvolle Abwesenheit
Stockholm, 19. Dezember

Tn parlamentarischen und politi
sehen Kreisen Londons fragt man
sich, wie von dort gemeldet wird, im
mer mehr, wo sich eigentlich Chur
chill befinde. Seit drei Tagen ist
er nicht mehr im Unterhaus erschie
nen und hat an keiner der zum Teil
wichtigen Unterhausdebatten teilge-
nommen. Man weist in London dar
auf hin, dass das letzte Mal, als
Churchill auf so geheimnisvoller
Weise aus London verschwand,
sich auf dem Atlantik befand, wo er
mit dem Präsidenten Rooscvelt zu-.
sommentraf. Am Donnerstag wurdcJ
Lordsiegelbewahrer Atlee mehrere Ma
le von Angerodneten gefragt, wo sich
Churchill eigentlich befinde. Attlce
weigerte sich, irgend eine Antwort
zu erteilen, was die bereits in Lon
don umgehenden Gerüchte nur noch
verstärkt hat. Überall wird nun be
hauptet, dass Churchill sich nicht in
England befinde, sondern irgendwo
im Ausland, wo er sehr wichtige po
litische Besprechungen mit höchsten
Stantmännern der alliierten Länder
führe. Man spricht von Konferenzen
der Alliierten in Washington oder
Moskau, an denen Churchill persön
lich teilnehme. Irgend eine amtliche
Bestätigung für die Richtigkeit die
ser Gerüchte liegt nicht vor.

Tokio, 19. Dezember
Wie die Agentur ..Domei am Frei

tagabend aus Kaulun meldete, weht
die japanische Flagge Aber dem Ha
fen von Hongkong. Die Landungstrup
pen sind damit beschäftigt, den letzten
britischen Widerstand zu brechen.
Das Schicksal Hongkongs Ist hiermit
besiegelt. Die endgültige Besetzung
der ganzen Insel wird nur noch als
eine Frage der Zelt angesehen.

Die noch verbliebenen feindlichen
Truppen haben sich auf die Victoria-
Höhe zurückgezogen.

Am Donnerstag abend um 22 Uhr
japanischer (15 Uhr deutscher) Zeit
war es den japanischen Truppen ge
lungen. an drei Punkten im nordöst
lichen Teil von Hongkong zu landen.
Die Landung wurde von Kaulun aus
durch heftiges japanisches Artille
riefeuer unterstützt. Der Feind er
widerte das Feuer. Es gelang den
japanischen Truppen jedoch innerhalb
von anderthalb Stunden wichtige Artil-

Kronkolonie Hongkong
in japanischer Hand

Das Sonnenbanner über Stadt und Hafen — Penang auf Malakka ebenfalls erobert
lerie- und Flakstellungen zu erobern.
Die Landung erfolgte, nachdem
auch das zweite Ubergabe-Angebot,
das dem britischen Gouverneur dufch
den japanischen Befehlshaber ge
macht worden war, abgelehnt wurde.

Grosse Erfolge
auch auf Malaya

Tokio, 19. Dezember
Die Erfolge der Japaner auf der

malayischen Halbinsel erfahren ei
ne Illustration durch die Räumung
von Penang durch die Engländer. Da
mit ist diese wichtige Kustenfestunq
an der malayischen Westküste und
am Eingang zum Indischen Ozean
preisgegeben worden. General Wa-
vell sah sich genötigt, die Räumung
Pcnangs nach London zu melden.
Die britischen Militärbehörden ga
ben auch bekannt, dass ein ausge
dehntes Gebiet im Nordwesten der
malayischen Halbinsel von den Ja
panern besetzt worden sei.

Das kaiserlich japanische Haupt
quartier meldet, dass der Widerstand

überall gebrochen wurde. Auch auf
den Philippinen wurde weiterer Ge-
lundegewinn erzielt. Die japanischen
Truppen, die auf dem Südteil der In
sel Luzon gelandet seien, eroberten
das gesamte Gebiet nordwestlich Le-
gasp und verfolgten den zurück
gehenden Feind. Die japanische
Luftwaffe führte fortgesetzt Angriffe
auf Flugplätze in der Nähe von Ma
nila durch.

Zu den Kämpfen In Nord-Malaya
wird noch bekannt, dass sich das ge
samte Sultanat Kedah und die Pro*
vinz Wcllesley in japanischer Hand
befinden, so dass die Japaner nicht
nur den ganzen Nordwestteil von
Malaya sondern auch einen Streifen
von 160 km Lange an der Küste des
Irdischen Ozeans kontrollieren.

Aus Manila wird gemeldet, dass
über 30 japanische Flugzeuge ge
stern Vit Stunden lang Ilo-Ilo auf
Panay (Philippinen) bombardierten
und dabei verschiedene Anlagen in
Brand warfen.

.V

Auch Schneegestöber und Frost können den Vormarsch nicht aufhalten PK-Koch-Wb.

i4/s Britische Selbstzeugnisseman vor
rund Jah

resfrist nach
den schweren
nächtlichen Bombardements in

London dem Wunsche Churchills
entsprechend aul den Trümmern
und Schutthaufen eingestürzter
Häuser Männer, Frauen und
Kinder tanzen und singen
liess, hielt die zivilisierte Welt
den Atem an. Kaum fassbar er

schien eine solche Methode, durch
die die „ungebrochene Lebens
kraft" der Bewohner der englischen
Metropole demonstriert werden
sollte. Diese verkrampfte britische
Ausdruckslorm war jedoch — ent
gegen der Absicht Churchills —
nicht nur der Beweis lür eine tat

sächlich schon stark mitgenomme
ne Nervenbasis, sondern darüber
hinaus der Spiegel eines seelischen
Zustandes, der deutlich zeigte, wo
hin der „reizende Krieg" das eng
lische Volk bereits in wenigen Mo
naten gelührt hatte. Seit dieser
Zeit haben sich die Beweise iür die
seelische Verfassung der Briten ge
häuft. Eine kleine Blütenlese aus
englischen Zeitungen spricht hier
für erneut eine beredte Sprache.

Das Thema „Weiblicher Hills
dienst" mit seinen ungezählten Va
rianten ist zurzeit besonders be
liebt. Führende Londoner Blätter
widmen ihm ganze Spalten, wobei
die merkwürdigsten Dinge erörtert
werden. So wird der Öffentlichkeit
z. B. folgende Frage vorgelcgt: Ist
es hübsch, sich zu einer Uniform
den Nacken ausrasieren zu lassen?
Oder es wird langatmig darüber de
battiert, ob die Locken bis aul den
Uniiormkragcn hcrablallen dürfen

oder nicht. Den Vogel schoss zu
diesem Thema ein englisches Blatt
ab, das über die erstaunlichen
Gründe zum Selbstmord vieler
weiblicher „Soldaten" berichtete.

Ein anderes Kapitel bildet die
früher so verpönte allgemeine
Dienstpflicht, deren Ausdehnung
nun auch auf die Frauen „Daily
Mail" fordert. Dazu sagt das Blatt:
„Nur die Frauen können unser Ar-
beitsproblcm lösen; die Zukunft
Grossbritanniens liegt in den Hän-*
den der Frauen." Ähnliche Not

schreie stossen andere Zeitungen
aus, die die Forderung „Die Armee
braucht 14jährige" vertreten. Vom
Einsatz der Kinder verspricht man
sich Wunderdinge und macht sich
dabei gegenseitig den Vorwurf,
nicht schon längst aul diese alle
Not beseitigende Idee gekommen

Nicht minder reizvoll ist folgen
de kleine englische Zeitungsnotiz:
Der Herzog von Bedfotd, der zu
den vier reichsten Männern Eng
lands gehört, verlangte, als ihm bei
einer Altmetallsammlung die Regie
rung nahelegte, das seinen Park
umzäunendc Eisengitter der Kriegs
industrie zuzulühren, dalür teure
Bezahlung. Dabei äusserte er: Was
habe ich lür eine Veranlassung, der
Regierung etwas zu schenken, Ich
bin Pazllistl

Geradezu verzweifelt gebärdet
sich ein grosses Londoner Blatt in
der Frage des Kirchcnbcsuches.
Sind wir noch Christen? — heisst

es da. Diese
Beängstigung
wird mit der
Tatsache eines

ständig wachsenden Fernbleibens
ehemaliger Kirchengänger vom
Gottesdienst. besonders inner
halb der Armee. begründet.
Nicht einmal die vielen Für

bitten für den Sieg der bol
schewistischen Wallen hätten ver
mocht, die Zahl der Kirchenbe
sucher zu erhöhen. Nur der vom
Erzbischof von Cantcrbury zele
brierte „Gottesdienst" aus Anlass
der Verbrüderung mH den Sowjets
habe stärkeren Zulaut erbracht.

„Daily Express" bcschä/tlgt sich
mit einem anderen Thema. Es lau
tet: Erwünschte Massentötung
Deutscher. Als Kronzeuge lür diese
Forderung wird ein Generalmajor
Odium genannt, der vor seiner Ab
reise nach Australien erklärt habe:
Ich gehe ungern von England lort,
denn ich bin sicher, dass es noch
zu einer Invasion kommen wird.
Da wäre ich gern dabei gewesen,
denn mein schönster Traum ist,
Deutsche zu töten, und zwar in
Massen!

Soweit die kleine Auswahl briti
scher Selbstzeugnisse. Der Veits
tanz aul Schutt und Leichen In Lon
don war nur eine Vorstule zum
Totentanz aul den Trümmern einer
Moral, die in England sowieso
schon stets ihre eigene Prägung
hatte. Generalmajor Odium Ist zwar
ein unbedeutender Mann, aber er
hat sich als Prototyp englischer
Charakterbildung würdig an die
Seile seiner grossen angelsächsi
schen Meister gestellt W. B.

Der enterbte
Dompteur

Von Hans Wcndt
Stockholm, 19. Dezember

r\er Londoner „Punch“, der dieser Ta
ge mit unveränderter geistiger Ro-

stigkeit sein hundertstes Lebensjahr
vollendet hat, schmückt das Titelblatt
seines Almanarhs für 1942 mit folgen
der, leuchtend kolorierter „Scherz -
Zeichnung: Am Rande einer Art
Zirkus-Arena steht ein Käfig, dessen
Tür geöffnet und dessen Inneres leer
ist. Im Vordergrund spreizt sich
stolz Mister Punch, ganz als Dresseur
aufgemacht, mit Zylinder, rotem
Frack, Reitstiefel und grosser Peit
sche. Sein Hündchen Toby macht
„schön!". Hinter ihm aber steht der
britische Löwe. Er leckt sich das
Maul und blickt mit erhobenem
Schweif und leicht hervorquellenden
Augen auf 2 Stiefel, die offenbar den
Rest seines Mahles darstellen: hohe
Stiefel, die am Schaftrand mit einem
Band in den Farben des Deutschen
Reiches verziert sind...

Das Hakenkreuz und das Schild
über dem leeren Käfig mit der In
schrift: „Wilder Mann“ soll die Fa
bel dieses Ausblicks deutlich machen:
das aus seinem Käfig ausgebrochena
wilde Deutschland ist von dem briti
schen Löwen bis auf die Stulpstiefel
aufgefressen worden. Europa aber in
Gestalt des wackeren Hündchens To
by, mit einer Halskrause in den eng
lischen Farben, macht „schön“, wia
sich das für einen braven Hund und voC
seinem Herrn und Meister ziemt, be
sonders in Anbetracht einer so schö
nen, langen Peitsche mit mehreren
Knoten am Ende.

Fürwahr, wie einfach ist der Lauf
der Welt, mit den Augen des kindli
chen Greises gesehen. „Punch“, der
mit seiner ganzen Humorlosigkeit so
viel zur Kriegshetze in mehr als ei
nem Konflikt beigetragen hat, verrät
hier mit einer Einfalt, die des Chur«
chillschen Geistes würdig ist, wia
England sich den Ausgang des Krie
ges dachte: wenn England nur erst
— mit Hilfe der auf diesem Bilde
freilich unsichtbaren Verbündeten, de
nen doch eine so massgebende Rolle
zugeteilt war — Deutschland gefres
sen hätte, würde Europa kuschen wie

Die Sache ist freilich bisher etwas
anders gelaufen, und sie wird in Zu
kunft, namentlich 1942, noch mehr als
eine sensationelle Wendung in ent
gegengesetzter Richtung nehmen, als
es den Absichten des „Punch“ und
der Churchill-Politik entspräche.
Schon der bisherige Verlauf des Ost-
asien-Krieges, bei dem der Löwe ein
so beträchtliches Stück seines Schwei
fes einbüsste, war nicht ganz im Pro
gramm vorgesehen ... auch die gro
sse Peitsche, die überdies in die Hän
de Roosevclts übergegangen ist, weist
bereits erhebliche Schäden auf.

Da in deutscher Sprache kein Or
gan von ähnlicher Trockenheit wie
„Punch“ vorhanden ist, dem es mög
lich wäre, den Tatbestand farben
prächtig im Bilde mit gleich tiefgrün
digem Witz zu schildern, kann man
ihn vielleicht in trockener Prosa fol-
gendermassen berichtigen: Einige
Jahrhunderte hindurch hat England
von der Arena Gesamteuropas aus die
Welt zu beherrschen oder doch mit
zu beherrschen verstanden — wohl
gemerkt: einschliesslich Europas, das
es als Hinterland und dessen Einwoh
ner es als „Continentals“ verachtete,
aber doch dringend benötigte. Denn
ohne Europa als Hintergrund, als un
erschöpfliche politische und vor al
lem geistige Kraftquelle wäre Eng
land nie und nimmer das geworden,
was es — ist, kann man nicht mehr
sagen — einstmals war.

Die Welt wurde enger; Rivalen ent
standen, die dem englischen Leu die
Herrschaft schwer und schliesslich
streitig machten. Auch in Europa
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wuchsen Kräfte gross, di« zur Gel
tung d:«mg'.en und Anteil oa der

W«lt heben wollten. England hatte
die Wahl: es konnte si< h In Europa
desinteressieren und mit dein ameri
kanischen Emporkömmling drüben ei
ne Partncrsr halt eingckcn, um dessen
Kof.kurran? zu stoppen unter Verla- | *)d% E)h«rb >mmand«

Abwehr feindlicher Angriffe
Harte Kämpfe an der Ostfront

*urde ein Handelsschiff
Grosse durch bomben*urf

Die
mittlerer

ruhrerhauplquartler. 19. Dezember 1 len
. w . Flugstützpunkte und Schdfszieie, so*

. . ..... .. .wie Nach*« hubUger des Leindes imung des eigenen Schwergewichts I mst 1,1 ®^kannl. Hafte an. Neun Feld* und drei Küsten-
11 • < h dmüssen. Aber dazu wollt« und ^ei der Abwehr feindlicher Angriff; , batt«rlen wurden so schwer getroffen,
konnte sich die englische Politik nicht ' *t4,n *** 4,11 «ehreren Steilen der Ost j dass sie ihr Feuer «installen mussten,
entschlossen. Man fühlt« wohl ,ron* lu k»2rten Kämpfe«. Der Feind Ein grosses Munitionslager geriet in
<lun.pl, d i» mit der Trennung von \ **““ v«*ta’te- IM* UHurnUe ! »'-6.
Europa j,-r»-r geheime Kniittfom ab- '"•'‘•‘inpftH lrolr »hlechtrr M plIrrUgu Xuch im mittleren Teil der Ostfront
geschnitten worden wäre, dessen man Httppenansanimfuaqen, Artillerlestel- g,,ff <j|e Luftwaffe in dio Erdkämpfe
düngender dann je bedurfte. Eng-1 ,un9c«. Pan/e/krält* und N'adischub- . mit stärkeren Verbanden, vor alle
Und führte den ersten Weltkrieg gegen | **»* des Gegners. An der Kola Bu< Id j mit bturskumplfiugzeugcn, ein ~
die deutsche Konkurrenz, statt gegen
die amerikanische mit dem .Erfolg", .ry»,diss Europa an den Rand des Chaos'** ' , ....... ' ... ^ Im Miltclmeer versenkte ein Unter-
*' l* V ^ d I seeboof unter Führung von Kapitän-p-dorh I ,g reduziort, in rhrr-m „.utn.nl „rlv.r vor Au.„ndrl, fln,.n
Kr-rn erschü tert wurde. Europ. brltl,rheB Km.«e, d„r I.und.-r-
dro.itc vom Bolschewismus verschlun- j^|4fc,e
grn zu werden. I versuch eines starken Vertun

Ais rettend, r Enget bewahrte sich | kritischer Bomber und J»ger.
Hotz se ner Niederlage das gesrhur ,Ufrn in d,.n besetzten West
dene und geknebelte Deulschland ] an,Uqrellen, brach gestern
Wieder hatte England .he Wahl, es : ..kweren Verlusten Ihr den
kennte mit Deutschland ein Verhalt- r,lnd ve.tts.he Jage, und
ms entgehen, das jedem den Lebens- ] Flakartillerie schossen 12 brlll.che
.aum, ihm selber die notige Kucken Flugzeuge ab. darunter lünf vleimo-
stütze lur den Esistenzkampf in der torlge Bomber. Ein eigenes Flugzeug
Walt verschafft hatte. In Adolf Hit- j W|r<| vermisst,
lers erneuertem Deutschland erstand
eine Kraft, die ein solches Abkom
men durc hhaltcn und England eben
bürtig zur Seite treten konnte. Aber
das bedingte die Bejahung eines von
draussen nicht mehr abhängigen,
sondern selbständig lebenden,
deutschgclcilcten Europas. Und wie
derum versagt« sich England.

Der neue Krieg kam und brachte
den Deutschen blitzartig die Herr
schaft über Europa. Zum dritten und
letzten Mal halte England die Mög
lichkeit, den Kampf zwischen sich
und Europa zu beenden. Noch ein
mal bot Adolf Hitler die Hand. Eng
land schlug aus. Es wählte unter
Churchills dämonischer Führung zum
dritten Mal das Böse. Der Führer,
der sich lange genug um eine Ver
ständigung mit England bemüht hat,
fasste in seiner Rede vorn 12. De

deutschen Kampfflug Lauge > Bolschewisten erlitten in diesem Ab
schnitt schwere blutige Verlust«.

Rumänen versenkten
Sowjet-V-Boot

Bukarest. 19. Dezember
Das rumänische Oberkommando

teilt mit. dass der rumänische Zer
störer „Regel« Ferdinand* am
17. Dezember ein sowjetisches U-Boot
iin Nordwesten des Schwarzen Mee
res mit Wassai bomben versenkt hat.

Schwere Verluste der Sowjets
Leningrad im deutschen Feuer

Luftangriff
auf Sewastopol

Berlin, 19. Dezembei
Die deutsche Luftwaflc bekämpfte

im Gebiet von Sewastopol Feldstellun
gen und Küstenbatterien. Ferner grif-

Berlin, 19. Dezember
Bei 15 Grad Kälte und leichtem

Schqf eiall ent*.ekelten sich im
mittleren Abschnitt der Ostfront
ziemlich heftige Kämpfe. Der Feind
setzte an vielen Abschnitten «ei
nen Dru< k fort und versuchte, in
aufeinanderfolgenden Wellen in di«
deutscher! Limen einzubrechen. Die
Bolschew.sten unterstützten ihre An
griffe durch Einsatz starker Artillerie-
und Punzerkräfte. Wo es ihnen ge
lang, kleine örtliche Einbrüche zu er
zielen. wurden sic abgcricgelt und die
Lage durch Gegenangriffe der eige
nen Infanterie bereinigt. Da die deut
schen Truppen die Bolschewisten m t
zusammengefasstera Feuer empfingen,
waren ihre Verluste sehr erheb

lich.
Jm Abschnitt eines Infanterie-

Bataillons blieben nach der Ab
wehr eines starken Angriffs über üOO
tote Bolschewisten liegen. Auch vor
einer Panzerdivision verlor der Feind,
ohne zu einem Angriff serfolg zu
kommen, 560 Gefallene.

Die Artillerie des deutschen Heeres
setzte die Beschiessung kriegswichti
ger Ziele in Leningrad mit guter Wir
kung fort. Mehrere Kasernen, ein Mu
nitionslager und Autowerkstätten er
hielten Treffer, die in diesen Anlagen
erneute Schaden hervorriefen. Beson
ders erfolgreich waren bei der Ab
wehr der feindlichen Angriff« die
deutschen Panzer ab wehr wallen. Sie
vimtebttCfla an einer Stelle des mitt
leren Frontabschnitt, gegen den sich
heftigen bolschewistische Angriffe mit
Panz.erunterstützung richteten, insge
samt 14 feindliche Panzerwagen.

Treffer auf vier Britenkreuzer Die inZrjaSj™‘rhe,t
Harte Kämpfe bei Derna

Rom, 19. Dezember
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
!m Östlichen Gebiet des Djebels der

Cyrenaika sind harte Kampfe in der
Umgebung von Derna im Gange, wo
der Gegner mit Unterstützung neuer
Panzereinheiten aus Ägypten seinen
Druck gegen die Irüppen der Achsen- ^

zember Englands endgültige Schuld I wachte verstärkt, die mit beispie!- j %cfMn Wehrmachtbericht
1 hafter Zähigkeit kämpfen.

An der Front von Bardia und Sol-
lum Artillerietätigkeit. Ein Angriff
von Panzerautos wurde abgewiesen

Verbände der italienischen und
deutschen Luftwaffe führten mit sehr
guten Ergebnissen Angriffe mit Born

Japan
Tokio, 19. Dezember

. Wie der Justizminister Iwamura
ruck, andere mit Toten und Verwun- hekanntgab. wurden bei Kriegsaus-
deten an Bord. | üruch aus Gründen der öffentlichen

Die Z«ihl der bei dem letzten . Sicherheit Kommunisten und Radi-
Einflug bei Tarent abgeschossenen kftlisten in jap4n verhaftet und ge
Flugzeuge belauft sich nach dem Ein- jährliche Verbrecher aus in Bevölke-
geslandms des Gegners auf sechs und , r„ngs/.entren gelegenen Gefängnissen
nicht auf drei, wie im Wehrmacht- | jn abgelegene Gewahrsam« überführt.

Sämtliche der Spionage verdächtigten
Staatsangehörigen Englands, der USA
und anderer feindlicher Länder wur-

ie im Wehrmacht
bericht vom Dienstag gemeldet.

In Ergänzung zum heutigen Italien!

an der Nicht Verständigung, der Krieg
Verlängerung und dem daraus folgen
den Tatbestand zu dem Satz zusam
men: „Nach der aber mal.gen Ableh
nung meines Friedensangebotes im
Jahre 1940 durch den derzeitigen briti-

ird von den festgesetzt. Ein soeben vom

sehen Mii.islerp.dsidenten und die ihn |>cn und inJ F.eMu« auf in Marsch
tragende und beherrschend« Clique , befindliche Kolonnen aus. Der Feind
war es im Herbst 1940 klar, dass die- verlor 13 Flugzeuge, vier wurden von
ser Krieg gegen alle Gründe der Ver-, unseren Jägern, sieben von deutschen
nunft und der Notwendigkeit mit den j Jägern und zwei von der Flakabwehr
Wallen bis zum Ende durrhgekämptt j ^geschossen. Drei unserer Flugzeuge
werden muss. England verbündete > W**r<**” vermisst. qunqslcrieq dar! einzelnen geogra
sich endgültig mit dem USA Konkur- Nachmittag des 17 griffen Torp«- fischen Orten keine besondere Bc
reuten, der inzwischen doch langst dolluqzeuqqe.chw.der in den Gewi.-

J sern der Cyrenaika in fortlaufenden
Wellen bedeutende englische Flotten
streitkräfte a^ und trafen drei Kreu
zer. Ein weiterer Kreuzer wurde ge
stern von Torpedos unserer Flugzeuge
auf Malta getroffen.

Deutsche Torpedoflugzeuge trafen
ihrerseits einen grossen feindlichen
Kreuzer und setzten ihn in Brand.

Zwei unserer
kehrten nicht in i

zu seinem Geschäftsnachfolger und
Erben aufgestiegen war. sowie oben
drein mit dem Bolschewismus, um
hasserfüllt lieber ganz Europa in
Schutt und Trümmer zu legen, nur um
nicht den Weg der Vernunft, d. h.
der Verständigung gehen zu müssen.

Hier hatte der Titelblattzeichncr des
„Punch' den richtigen Stoff für sei
nen Umschlag zum Alinanach 1942
finden können: Churchill öffnet den
Käfig, und der englische Lowe macht
„schon"! damit der wilde Mann,
Stalin, nur recht rasch Deutschland
fressen mogr. Inzwischen hat frei
lich auch in dieser Hinsicht die Ent
wicklung einen anderen Lauf genom
men: der Bolschewismus ist zum
Heil Europas und der ganzen Welt
in den Kalig zurückgeworfen. Euro- j meidet
pa aber ist gerade durch den Ab- J tcilwci
wchrkampl gegen die Gefahr aus
dem Osten unter deutscher Führung
geeint und nun auch gegen die drei
ste Einmischung von jenseits des
Atlantik zum Abwehrkampf zusam
mengezwungen worden. Statt vor
England zu kuschen und sich von
Englands Verbündeten zerreissen zu
lassen, beginnt Europa sich endlich
auf sich selber zu besinnen. Ein neu
es Europa ersteht, das, fici von allen
fremden Herren, mit ihren langen
Peitschen, der eigenen Bestimmung

Deutschland und Europa werden le
ben. auch wenn England sterben oder
wenigstens in den Käfig eines Insel-
Daseins musste. England schickte
einst Napoleon nach St. Helena. Eng
lands eigenes St. Helena, wenn es
ihm erst hinreichend demonstriert
worden ist, dass es Europa nicht
bezwingen kann und hei der Finan-
Z'crung dieses Krieges sein Weltreich
und seine Seele an die Verbündeten
verkauft hat. wird — England heissen
ein verarmtes, isoliertes, seines
Weltreichtums beraubtes und besieg
tes England.

massgebender Seite darauf hingewie- . Reichstag verabschiedetes Gesetz zur
CA" a ... .i„« | Bestrafung von Kriegsverbrechern

wird laut Mitteilung des Justizmini
sters demnächst in Kraft gesetzt. Da
nach werden Raub, Diebstahl und
Sitthchkeitsverbrechen. die während
der Verdunkelung verübt werden, mit
dem Tode oder Zwangsarbeit von un
bestimmter Dauer bestraft. Auch für
Wirtschaftsverbrechen sowie die Ver
breitung wilder Gerüchte oder wis
sentlich falscher Nachrichten werden
schärfste Strafen verhängt Die Auf-
recMerhaltung der Ordnung, erklärte
der Minister abschliessend, ist zur
Erringung des Sieges im modernen
Krieg unumgänglich notwendig.

Japans wirtschaftliche
Verantwortung

Tokio, 19. Dezember
Der japanische Finanzminister Kaya

sprach auf einer Konferenz der Bank

sen, dass der Kampf an der Lybischen
Front sowohl an den vorgeschobenen
wie an den weiter zurückliegenden
Positionen mit unverminderter Schär
fe und Hartnäckigkeit weiter fortge
setzt wird. Gegenwärtig sind an der
Lybischen Front heftige Kämpfe ira
Gange. Die Erwähnung von Derna in
dom heutigen Wehrmachtbericht ist.
wie betont wird, nicht in dem Sinne
grosser territorialer Erfolge der Eng
länder aufzufassen. Bei dem in der
Wustenzone herrschenden Bewe
gungskrieg darf einzelnen geogra-

dcutunq heigomessen werden. Die
Erwähnung von Bardia und Sollum
in dem heutigen Wehrmachtbericht
zeigt, d .ss die Verbände der Achsen
mächte dem englischen Vordringen
heftigen Widerstand entgegensetzen.
Ferner wird darauf hingewiesen, dass
durch die Kämpfe im Mittelmeer star
ke englische Flotten- und Lultstrert-
kräfte gebunden werden, die von den

Torpedoflugzeuge j Engländern sonst an einer anderen
Stutzpunkte zu- I Front eingesetzt werden könnten.

Erfolgreiche deutscheU Boote
Schläge gegen die britische Mittelmeerflotte

gen könnte. Kaya sagte: „Der Sieg
in diesem Kriege ist von grösster
Wichtigkeit. Wir müssen jedoch fast
die gleiche Bedeutung der vcrwal-
tunnsmässiqon und wirtschaftlichen

19. Dezember | Führung von Kapitänleutnant Driver Entwicklung der besetzten Gebiete
Ergänzend zum heutigen Wehr- ira östlichen Mittelmeer vor Alexan Entwicklung aller

machlhcricht wird von militärischer dria einen britischen Kreuzer der H>"«guell«n und die sofortige Befrie-
Srite berichtet: Wahrend im Osten, j Leande; klasse. Hier vor Alexandria muss unmittelbar folgen.,
wie der deutsche Wehrmachtbericht hatte erst vor drei Tagen ein ende- " ‘e Kaya erklärte, ist die \ erant-

Angriffc der Bolschewisten inj res deutsches Unterseeboot unter Füh- Hortung Japans auf wirtschaftlichem
» harten Kämpfen dem Geg-1 rung von Kapitänleutnant Paulssen ,”,pt‘n der Vergangenheit nicht mit

ner schwere Verluste brachten und I einen Kreuzer durch Torpedotretfer ^ "^r zu vergleichen, d'e es in Zukunft
dabei auch eine Anzahl von Feind- versenkt. Die britische Mittelmeer-1n* haben wird,
panzern vernichtet wurde, hatte die | flotte, die sich im Raum vor Alexan-
deutsche Luftwaffe gegenüber den Bri- dria sehr sicher fühlte, erführt nun.
ten wieder einen Abwehrerfolg zu j dass die deutschen Unterseeboote
verzeichnen. Ein Verband britischer Iturh hier ihre Angriffe durchführten.
Bomber, der unter Jagdschutz flog, j Die Kreuzer der Leanderklasse gehö

ren zu den modernen Schiffen der
Gattung der leichten Kreuzer. Sie
wurden 1931-34 gebaut, haben eine
Wasserverdrängung von 7070 t, eine
Besatzung von 550 Mann und gehö
ren mit ihrer Geschwindigkeit von
!2—34 Seemeilen zu den schnellsten
Schiffen ihrer Gattung. Ihre stärkste
artilleristische Bewaffnung sind Ge
schütze von 15—15,5 ein Kaliber, sie
haben 8 9 Geschütze an Bord, die

Au» drm yefrore>cn Bach wird Wasser
Jür die Feldküche geholt

Aufn.: PK-Fen»ke-HH.

Algier und Senegal
hinter Vichy

Vichy, 19. Dezember
Der Generalgouverneur von Algier,

C'hatel, erläuterte auf einer Tagung
des Finanzausschusses von Algier
die wirtschaftlichen und finanziellen
Aufgaben des Generalgouvernements.
Er sei davon überzeugt, so erklärte
er, dass es Algier gelingen werde, ein
autoritäres und gleichzeitig geschmei
diges Wirtschaftssystem zu errichten,
durch das seine eigene Existenz st-
cherqestellt und gleichzeitig der Me
tropole geholfen weide, die Etnab-
rungskrise zu flberwinden. Abschlie
ssend sagte Chatel: Ich kann im Na
men der algerischen Bevölkerung die
Regierung des Marsrhalis Petain der
Ergebenheit versichern, von der das
französische Algier oft eine Probe
abgeben konnte.

Der Gouverneur von Französisch-
Senegal gab ebenfalls eine Erklärung
ab, in der er die Loyalität der Ko
lonie gegenüber der Metropole zum
Ausdruck brachte. „Der Senegal ist, *
so erklärt er, „eine französische Pro-

Di ese Äusserung des Gouverneurs
von Senegal folgte den völlig iden
tischen Stellungnahmen, die in der
letzten Zeit wiederholt von berufe
ner französischen Seite abgegeben
und in denen die Verteidigungsbe
reitschaft des französischen Impc -
ums unterstrichen wurde.

Äg ynten
hrieht mit Ungarn

Budapest, 19. Dezember
Amtlich wird mitqetcilt: Der Ge

schäftsträger der königlich ägypti
schen Regierung erschien am 18. De
zember im königlich-ungarischen
Ausscnministerium und teilte mit.
dass die königlich-ägyptische Regie
rung am 15. ds. Mts. beschlossen ha
be, die diplomatischen Beziehungen
zur königlich-ungarischen Regierur>
abzubrechen.

Heuer Posten Duff
Coopers
Stockholm, 19. Dezember

Duff Cooper wurde, wie der engli
sche Nachrichtendienst meldet, zum
Kahinettsminister für fernöstliche Art

en Japan. Er versicherte, dass die i gelegerheiten mit ständigem Sitz in
Aufgabe, die Japan mit dem Aufbau Singupore ernannt. Er wird den Vor
der Wohlstandssphäre Ostasiens über-I sitz de* Kabinettsrats führen und di-
nommen habe, möglicherweise eine ! rekt dem Kriegskahinctt unterstehen,
hundertjährige Arbeit mit sich brin- Seine Stellung wird im Fernen Oste-,

ähnlich der
Kairo inne hat.

die Lyttlcton i

Frauem : er st p flicht
in England

Stockholm, 19. Dezember
Der englische König Unterzeichnete,

wie der britische Nachrichtendienst
meldet, die Proklamation, durch die
alle unverheirateten Frauen im Alter

von 20 bis 30 Jahren der Dienst
pflicht bei den militärischen Hilfs
diensten unterworfen werden.

griff einen Halen der besetzten Ge
biete im Westen an. Der Angritf
blieb wirkungslos, weil die deutschen
Jager und die deutsche Flakartillerie
ihn mit grossen Verlusten für die
Briten abwehrten: Es wurden vier
britische Jagdflugzeuge und 8 briti
sche Bomber, darunter 5 viermotorige,
abgeschossen. Damit wurden fast 20*•
von den Briten hei diesem Angriff
eingesetzten Flugzeuge herunterge
schossen. Die deutschen Jäger ver
loren dagegen nur ein Flugzeug. Der
Verlust ist für die Briten umso schwe
rer, als sich unter den Bombern 5
viermotorige Maschinen befanden.
Auf diese viermotorigen Maschinen

Erhebliche britische Verluste
Angriffe der Luftwaffe in der Marmarika

Berlin 19. Dezember | tischen Flotten verband im Seegcbict
Die Angriffe der deutschen Luft

waffe richteten sich im Verlaufe des
17. Dezember gegen britische Flak-
stellungen in der Marmanca. Auch
der Endpunkt der britischen Wüsten
stichbahn hei Abu Feidan wurde bom
bardiert. Gemeinsam mit italienischen
Sturzkampfflugzeugen bekämpften

rohre in Zwillings-, Drillings- odei
lingsanordnung an Kord. Sie ver-

gt die britische Luftwaffe von jeher I fügen auch über 2—3 Flugzeuge und
das höchste Gewicht. Auch die bri* die entsprechende Flugzeugschleuder.
♦ ssche Kriegsmarine erlitt einen wei-IDer Kreuzerverlust der Briten erhöht
teren ernsten Verlust. War erst Tags sich mit dieser Versenkung auf 14
zuvor ein britischer schwerer Kreuzer Einheiten. Für die britische Kriegs
in den Gewässern der Cyrenaika von marine wird der Nord-Afrika Kampf
2 Lufttorpedos schwer getroffen vor-1 mit dem stärkeren Einsatz ihrer Flotte
den, so versenkte «nn 18. Dezember j im Mittclmccr allmählich recht kost
ein deutsches Unterseeboot unter j spielig.

ü-bzw. Drillingstürmen an- deutsche Sturzkampfflugzeuge unter
tergebracht sind. Ausserdem haben j starkem Jagdschutz Panzer- und Fuhr-
sic eine starke Flugwehrbestückung, Zeugansammlungen der Briten. Bei
und schwenkbare Uberwassertorpedo- diesen Angriffen, die zum Teil in küh

nen Tiefflügen ausgeführt wurden,
zielten die deutschen und italienischen
Flieger wirksam gute Treffer. Die aus
niedrigster Höhe ausgelösten Bomben,
darunter Bomben schwersten Kali
bers. brachten dem Feinde erhebliche
Verluste an Menschen, schweren Waf
fen und Kriegsgerät bei. Auf briti
sche Seeziele eingesetzte deutsche
Kampfflugzeuge sichteten am Nach
mittag des 17 12 einen grossen bri-

nürdlich Rengasi. Trotz starker Flak
abwehr wurde der Verband erst von
Torpedo- und danach von Bomben
flugzeugen angegriffen. Wie bereits
gemeldet, erhielt ein britischer schwe
rer Kreuzer zwei Torpedotretfer. Nach
den neuesten Meldungen beschädig
tem die abgeworfenen Bomben noch
weitere Einheiten des britischen Flot
tenverbandes erheblich.
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Shignori Togo
F\er Aussen minister de § Tenno,
^ Shignori Togo, gehört tu den

Männern, die die Beziehungen der bei
den Crossmächte Japan und Deutsch
land In jahrzehntelanger verständnis
voller Arbeit verltelen hallen. Nicht
nur In seiner Tätigkeit als Botschalter
In Berlin, sondern auch In den Jahren,
als er Botschaftsrat und noch früher
ßotschattssekretär In Berlin war, er
weiterte er seine Kenntnisse über
Deutschland, was sich beim Zustande
kommen des Dreimächtepaktes — an
dessen Abschluss er als Direktor der
europäischen Abteilung des japani
schen Auswärtigen Amtes hervor
ragend beteiligt war — und bei der
weiteren deutsch-japanischen Zusam
menarbeit Iruchtbringend auswirken

Shignori Togo wurde Im Jahre
1*82 in Kagoshima in der Provinz
Satsuma geboren. Dichterisch stark
Interessiert, studierte er zunächst an

ZeichnuBf: A. Schwan

der literarischen Fakultät der Tokio
ter Universität, legte ein vorzügliches
Examen ab und erwarb den Doktor
grad. Danach erst studierte er
Rechtswissenschaiten und trat 1008 in
dm diplomatischen Dienst. Im Jahre
1912 legte er das Diplomaten-Examen
ab und wurde daraul als Vizekonsul
In Hankau In China und spä
ter in gleicher Eigenschalt in
Mukden verwendet. Als Japan
1919 die diplomatischen Bezie
hungen zu Deutschland wieder aul
nahm, wurde Togo als zweiter Bot
schaftssekretär nach Berlin entsandt,
wo er am Wiederaufbau der Botschaft
massgebend beteiligt war. Nach
zweijähriger Tätigkeit in Deutschland
kehrte er In das Auswärtige Amt
nach Tokio zurück. Auch hier wur
de er in der Europa-Abteilung be-
schältiqt und kam — nach einet
n chrjährigen Dienstzeit in Washing
ton — im Jahre 1929 nach Berlin zu-
juck, wo er bis 1933 als Botschafts
rat tätig war. Zum Ministerialdirek
tor und zum Direktor der europäi
schen Abteilung im Auswärtigen Amt
ernannt, konnte Togo dann in Wa
shington seine umfassende Kennt
nisse des europäischen und insbeson
dere des deutschen Raumes verwer
ten. In diese Amtszeit lällt auch der
Abschluss des Antikomintern-Abkom
mens und des Dreimächtepaktes. Zum
dritten Male kehrte Aussenwinister
Togo am 24. 12. 1937, diesmal als
Botschafter, nach Deutschland zurück.
Schon nach zehn Monaten verliess
Togo am 29. Dezember 1938 Berlin,
um als japanischer Botschalter nach
Moskau zu gehen.

Seine genauen Kenntnisse der deut
schen Lage und der deutschen Ver
hältnisse befähigten ihn, den über
raschenden Umschwung in den Be
ziehungen zwischen Deutschland und
der Sowjetunion im Herbst 1939 zu
verstehen und nun seinerseits mass
gebend auf den Ausgleich zwischen
Japan und der Sowjetunion hinzu
wirken. Schon drei Wochen nach
dem Abschluss des deutsch-russischen
Paktes konnte Togo mit Aussenkom-
missar Molotow am 16. September
1939 in Moskau ein Abkommen un
terzeichnen. Nach weiterer erlolg-
teicher Tätigkeit wurde er Im Sep
tember 1940 nach Tokio zurückbcru-
ten. um am 18. Oktober d. J. vom
Tenno zum Ausscnminister berufen
zu werden. Seine Interessen und Bin
dungen an Deutschland werden über
die allgemeinen politischen Kennt
nisse und Freundschalten hinaus noch
durch die Tatsache verstärkt, dass
Togo eine deutsche Frau hat. DZ.

DIE KRIEGSMARINE
DER USA

VON VIZEADMIRAL PFEIFFER

Greifen wir einige Jahrzehnte zu-rAcfcf Bit zur Jahrhundertwende
hatte sich die USA-Seemacht auf 14
Llnien»rhiffe, 8 Kostenpanzer, 16 ge*
schützte Kreuzer. 35 Torpedofahrzeu
ge und ein U-Boot beschrankt. Gross-
britannirn verfugte zur gleichen
Zeit über 45 Linienschiffe. 12 Panzer
kreuzer, 37 grosse und 63 kleine
Kreuzer und 170 Torpedofahrzeuge.

Seit der Beendigung des spanisch-
amerikanischen Krieges treten die
USA beschleunigt in die Reihe der
grossen Seemächte ein. Sie erho
ben den Anspruch, jeder anderen
Flotte — mit alleiniger Ausnahme der
englischen — überlegen zu sein und
gaben im Dezember 1900 als Auf
takt neben schon laufenden Bauten
gleichzeitig fünf mächtige Linien
schiffe. sechs sehr grosse und drei
mittelgrosse Panzerkreuzer in Auf
trag. Ein entsprechender Ausbau der
Staats- und Privatwerften an der at
lantischen und pazifischen Küste

Das Vorgehen der USA zeitigte den
englischerseits erbittert aufgenom
menen Kampf und das britische Vor
recht auf den Meeren, zu dessen Ge
wahr es den „Two Power Standard '
(stärker als zwei andere Machte zu
sammen) für Englands Seemacht for
dert« und dementsprechend seine
Motte vermehrte.

Bis zum Beginn des Weltkrieges
hatte sich das Stärkeverhältnis der
L'SA-Flotte zu der Englands schon be
trächtlich zugunsten der USA gewan
delt. Im Leute des Weltkrieges leg
ten die USA zahlreiche weitere Neu
bauten auf Stapel. Dieser Entwick
lung musste England gezwungener-
messen Zusehen und ersehen, dass
seine Suprematie zur See als Kriegs
folge dahinsank. Widerwillig sah es
die Flottenparität mit den USA
schrittweise näherrücken.

In der Geschichte hat sich immer
wieder gezeigt, dass Krämernationen
nach einem Kriege „nicht den Helm
fester binden", sondern planlos ab
rüsten, um Geld zu sparen zum
Abdecken ihrer Kriegsschulden.

Auf diesem Wege verzichtete Eng
land auf seinem Standpunkt: „Se
cond to none" und nahm 1922 an der
Flottenkonferenz von Washington
teil. Der dort geschlossene Flotlen-
abrustunqsvertrag sah mit zehnih
riger Gültigkeit vor. dass die USA
und England an Grosskampf&c bitten
je 525 000 Tonnen, an Flugzeugträ
gern je 135 000 Tonnen besitzen und
das uberschiessende Flottenmaterial
vernichten sollten. Hinsichtlich der
Kreuzer, Torpedofahrzeuge und U
Boote scheiterte die Festsetzung einer
Gesamtdeplacement »grenze. Ledig
lich die Begrenzung der Grösse und
des Hauptkalibers der geschützten
Kreuzer (auf 10 000 Tonnen und 20,3
Zentimeter! wurde durchgesetzt

Als dann im Jahre 1927 der USA-

Präsident Coolidge zu einer Konfe
renz einlud, welche die leichten See-
stieitkräfta beschränken sollte, kam
es zu keinen Vereinbarungen zwi
schen den Teilnehmern England. USA
und Japan, weil sich der Standpunkt
BlfllMI und der USA hinsuhtlifh
des Hauptkalibers der leichten Kreu
zer nicht in Übereinstimmung brin
gen liess und keine dieser Gross
machte auf ihren Anspruch restloser
Flottenparität verzichten wollte.

Eine starke Verstimmung zwischen
England und USA war die Folge.

Erst nach einem Besuch des engli
schen Premierministers Mac Donald
bei Präsident lioover kamen 1930
neue Verhandlungen in («sag, die zu
dem Londoner Flottenvertrag von
1930 führten, durch den die im
Washington-Vertrag nicht erfassten
Schiffsklassen begrenzt und d e volle
Flottenparität der beiden angelsächsi
schen Grossmächte festgelegt wurde
Da jedoch Frankreich und Italien
dem Vertrag nicht be traten und Ja
pan immer energischer seinen An
spruch auf Flottenparität mit den USA
forderte, den die USA bekämpfte,
hatte der Vertrag nur geringen Wert.
Japan künd.gtc 1936 das Washingto
ner Abkommen.

Seit diesem Zeitpunkt setzte nun in
USA ein regelrechtes Rüstungsfieber
ein. Um eine Grössen Steigerung der
Schlachtschiffe, deren Grösse wÄjen
der Abmessungen der Panamakanal-
Schleusen s. Z. auf Wunsch der USA
auf 35000 Tonnen beschränkt worden
war. zu limitieren, erfolgte 1938 die
Festlegung einer Schlachtschiffhöchst-
gien/e auf 45000 Tonnen und 40.6
Zentimc’cr als Hauptgesrhüt/kaliber.
Gleichzeitig wurde die Höchstgrenze
lür die Grösse der Flugzeugträger auf
23000 Tonnen und ihres Hauptkalibers
auf 15.5 Zentimeter festgelegt Schwere
Kreuzer sollten bis 1942 nicht neu er
baut und die Maximalgrösse der
U-Boote auf je 2000 Tonnen begrenzt

In Nordamerika erfolgte eine zu
sätzliche Bewilligung von 20 Prozent
zu der Flottenstärke der USA nach
den bis dahin geltenden Verträgen
Die USA Flotte konnte danach bis zu
den folgenden Höchstgrenzen ausge
baut werden:

bisher
Schlachtschiffe . 690 000 t 525 000 t
Flugzeugträger 175 000 „ 135 000 ..
Kreuzer , , . 412 000 „ 341800
Zerstörer . . . 228 000 .. 190 000 ..
U-Boote ... 82 000 H 63 300 .«

Seitdem ist von Präsident Roosevelt
die Schaffung der ..Zwei-Ozean Flotte
ais Neuforderung erhoben und ihre
Fertigstellung bis 1945 verlangt wor
den. Also Seemacht im Atlantik und
im Pazifik. Soweit zuverlässige Nach
richten verfügbar sind, befinden sich
zur Zeit rund 400 Kriegslahrzeuge
aller Art in den USA im Bau, darunter

'

Das in der Nähe von Hawal von den Japanern versenkte amerikanische
SchlachtschiH „Arizona“. Das SchlachtschlH liel 1915 vom Stapel, wurde

jedoch durch einen Umbau erheblich modernisiert

17 Schlachtschiffe. 12 Flugzeugträger.
55 Kreuzer und 130 Hilfskriegsschiffe.

Zu Beginn des Pazifik-Krieges zeigt
die USA-Fotte leigenden Stand:

Schlachtschiffe: i
Fertig und Im Dienst: 16.
Vom Stapel und im Ausbau: 5 zu
je 35 000 Tonnen, davon 2 fertig
seit diesem Spätsommer. 2 im
Früjahr 1942. 1 im Herbst 1942.
Auf Stapel: 1 zu je 35 000 Ton
nen. Stapellauf in Kürze; 2 zu je
45 000 Tonnen, Stapellauf 1942.
fertig 1943; 7 zu je 55 000 Ton
nen (?), Fertigstellung 1944.

Flugzeugträger, Mutterschiffe:
Fertig und im Dienst: 8.
Auf Stapel: 2 zu 8000 bzw. 20 000
Tonnen.
Bewilligt: 7 zu je 20 000 Tonnen.

Schwere Kreuzer:
Fertig und im Dienst: 18.
Im Ausbau: 1 (Durchschnittsgrö
sse 9000 Tonnen, 20.3 Zentimeter-
Geschütze!.

Wie stark ist die Kriegsmarine
der USA?

Leichte Kreuzer:
Fertig und im Dienst: 19 (Durch-
schnittsgrosse 8000 Tonnen, 15,2-
Zen! imeter-Geschutze).
Im Ausbau: 8.
Bewilligt: 25.

Zerstörer:
Fertig und im Dienst; 151.
Im Ausbau: 26»
Bewilligt: 115.

U-Boote:
Fertig und im Dienst: 101.
Im Ausbau: 14.
Bewilligt: 43.

Für alle Einheiten der USA gilt,
dass sie lür weite Fahrtstrecken ge
baut sind. Daneben besteht ein sehr
umfangreicher Tross von Vorrats-,
Werkstatt- und Begleitschiffen, alles
Umstände, die eine gewisse Unab
hängigkeit von Stutzpunkten/ gutes
Wetter vorausgesetzt, bieten können.

Das geschilderte Ausmass der Auf
rüstung ist beträchtlich. Nimmt man
dazu die doch wohl endgültige Über
nahme der englischen Stutzpunkte in
Ostamerika und Wcstindicn sowie der

Amerikanische Landungsmanöver an der kalifornischen Küste Auln : DZ Archiv und Scherl
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Galapagos-Inscln, so sind die USA auf
dem Wege zu erheblicher Seemacht
rings um ihren Kontinent, die bis zu
voller Wirksamkeit eine Zeitspanne
von drei bis vier Jahren und den wei
teren Ausbau des Panamakanals er
fordert. Aber auch dann bleibt ein
schwacher Punkt lür etwa weitrei
chende Operationen gegen eine See
macht ausserhalb des amerikanischen
Kontinents der Mangel genügend weit
an den Gegner vorgesc hobener
Stutzpunkte sowohl im Pazifik als
auch im Atlantik. Es darf nicht ausser
acht gelassen werden, dass eine mo
derne Flotte zum Operieren in der
Nahe einer Feindküstc eines riesigen
Apparates kleiner Einheiten für Mi
nen dient. U-ßootschutz und Geleit
dienste nicht entbehren kann, und
dass alle diese kleinen Einheiten nur
einen beschrankten J'abrtbereich ha-

Da ist in den USA offenbar auch
richtig erkannt. Daher neben der Ver
wendung als Geleitzugetappe die
lklandbesctzuny und die Zweckagi
tation für die Benutzung der Azoren,
Kap Verden und westalrikanischer
Stutzpunkte aul der einen und von
Wladiwostok und Singapore auf der
anderer« Seite. Aber alle diese voll
zogenen oder propagierten, seestratc-
gischcn Erweiterungen können in ei
nem Krieg der USA das Entfernung«-
problem nie lösen, solange nicht die
USA auf dem eutopaisc hen oder ost
asiatischen Kontinent in brauchba
rem Abstand von ihrem Gegner Fiiss
fassen können. 1200 Seemeilen (2222
Kilometer) sind lür diesen seestrate
gischen Abstand die obere Grenze.

Man sieht auch hier: die Baume
wachsen nicht in den Himmel! Was
den Kampfwert der USA-Flotte an
geht, so ist es schwer, eine Voraus- •
sage auf dessen Höhe zu machen.
Wohl aber gibt es wichtige Tatsa
chen. die dabei zu berücksichtigen
sind. Zunächst fehlt der USA Marine
die Kriegserlahrung ganz, denn ihre
Weltkriegsteilnahme beschrankte sich
auf reine Patrouillen- und Minentä
tigkeit ohne Kampfhandlungen. Fer
ner lassen die rassisch gemischten
Besatzungen und deren Qualität (der
Zustrom an Freiwilligen zum Marine-
dienst ist massig) kaum erstklassige
Leistungen erwarten.

Was das Material der USA-Flotte
betrifft, so steht der Kriegsschiff bau
in den USA auf hoher Stufe. Die

herrschende Vorliebe lür Rekordlei
stungen fuhrt vielfach zu Spitzenlei
stungen aul Kosten des Gesamtwertes
der Schiffe. Die Geschwindigkeit der
meisten USA-Schlachtschiffe ist ge
ling (20—22 Seemeilen). Die Anhäu
fung der schweren Artillerie in Dril
lingsturmen ist für Feuergeschwindig
keit und Gcfcchtsausfällc ungünstig, j
Der Seitenpanzer ist durchweg aus
reichend, d.igegen der Deckpanzer
aller alteren Schlachtschiffe bedenk- ]
lieh schwach, was ihre Verwendung
in luftbedrohten Seegebieten gefähr
lich macht. Die Grösse der Fahrt
strecken ist günstig.

Die Flugzeugträger sind schwach
bewaffnet, aber nach Grosse und
Schnelligkeit brauchbar entwickelte
Typen. Die schweren Kreuzer haben
einen für ihre Grosse sehr geringen
Schutz, eine Folge des Gewichtsbe
darfs ihrer übertrieben starken Ma
schinen. Militärisch reicht der Kampf
wert des Einzclschiffcs weder an den
der entsprechenden Einheiten der
englischen noch der deutschen Kriegs
flotte heran.

Der japanische Soldat
VON OBERSTLEUTNANT n. B E N A R V

„Kowdo", „der kaiserliche Weg“,
das ist die Parole, unter der Japans
Wehrmacht in den Kampf wider die
angelsächsischen Mächte eingetreten
ist. Es ist nach dem Ausspruch eines
japanischen Generals der Weg, „den
die Nation ollen himmlischen und Ir
dischen Gewalten zum Trotz gehen
muss, um die politischen und sittli
chen Ziele, die der Tenno sich ge
steckt hat, zu verwirklichen," und dies
Ziel ist zur. Stunde der Zusammen
schluss der ostasiatischen Volker nach
Beseitigung der Bevormundung durch
die Briten und Amerikaner zu einer
politischen und kulturell eigenständi
gen Gemeinschaft unter Japans gei
stiger Führung.

Geist der Kriegerkaste
Der japanische Soldat beschreitet

diesen Weg voller Zuversicht auf ein
glückliches Ende In ihm lebt der
Geist der alt japanischen Kriegerkaste,
der Samurais. Glühende Vaterlands
liebe. unerschütterlicher Glaube an
die göttliche Sendung seiner Nation,
unwandelbare Treue zum angestamm
ten Herrscherhaus geben das Funda
ment seiner Lebensauffassung. Eiserne
Selbstzucht, unbedingte Durchführung
aller erhaltenen Befehle, freudiges Er
tragen von Anstrengungen, Entbehrun
gen, ja Schmerzen, Verschwiegen
heit, Tapferkeit, Besonnenheit sind die
Tugenden, die ihm von Jugend an
zur zweiten Natur gewordon sind. Die
Ehre gilt ihm als höchstes Gut, als das
Band, das ihn mit seinem göttliche
Ehren geniessenden Herrscher verbin
det. Das eigene Ich tritt hinter die
Familie, die Familie hinter die Sippe,
die Sippe hinter das Volksganze zu
rück. Mit der den Asiaten anerzoge
nen Geringschätzung des Todes geben
die japanischen Soldaten das eigene
Leben willig dahin, wenn es das Wohl
der Allgemeinheit fordert.

Durch eine harte Erziehung in Haus
lind Schule, durch Leibesübungen al
ler Art als Knabe köiperlich gestählt,
durch die militärische Vorbereitung
als Jüngling mit soldatischem Denken

und Handeln vertraut, wächst der Ja
paner in seiner aktiven Dienstzeit zu
einem im Einsatz und der Bedienung
der neuzeitlichen Maschinenwaffen ge
schickten Kampier heran. Seine Aus
bildung stützt sich aul reiche Kneys-
eilahruug. Sie ward gewonnen in den
bereits zur Historie gewordenen Feld
zügen um d.e Wende unseres Jahr
hunderts, in dem Chinesisch-japani
schen Krieg von 1894/95 und rin Rus
sisch-japanischen Krieg von 1904 5.
Schon damals erwies sich der japani
sche Soldat zu Wasser und zu Lande,
im Bewegung*- und Stellungskrieg
seinen Widersachern überlegen. Nicht
anders ist es in dem Konflikt gewesen,
der nunmehr seit vier Jahren zwi
schen Japan und dem China Tschiang-
kaisch'ks entbrannt ist. Den Heeren
Tschiangkaischck* nutzte weder d e
Wucht der Zahl, noch die Weite
des Raumes, über die sie gleicher-
Massen verfügten. Sie wurden Schritt
für Schritt von der Küste, aus den
kriegswichtigen PiovK**en im Norden
und Süden des Landes und längs den
Lebensadern des Reiches der Mitte,
dem Gelben Fluss und dem Jangtse,
verdrängt und mussten es mit an-
schen, dass sich die ihrem Einfluss
entzogenen Gebiete zu einem National-
China, das mit Japan zu arbeiten be
reit war, Zusammenschlüssen. Das ja
panische Ileer hatte unter Verzicht
auf Jeden Lorbeer diese Erfolge in ge
wandter Ausnutzung der Feuerwir
kung aller Maschinenwaffen mit ver
hältnismässig geringen Opfern erstrit
ten Wind ist nicht müssiq gewesen,
die gewonnenen Lehren für die Her
anbildung des Nachwuchses auszu-

Luftwaffe und Marine
Die junge Luftwaffe hat in diesem

Konflikt die ersten Lorbeeren gesam
melt. Ihre Kampfflugzeuge haben un
ter. schwierigen klimatischen und at
mosphärischen E.nflüssc-n ihre Bom
benlasten über Hunderte von Kilo
metern weit bis in das Innere des
feindlichen Landes, bis über Mar-

Finnische Flieger erhalten vor dem Feindlliig die letzten Anweisungen
Aufn.: Scherl Bilderdienst, Berlin

schall Tachlangkaischeks Hauptstadt
Tftclmngking und seine wichtigste
Zufuhrstrasse, die Burma-Strasse, ge
tragen und treffsicher ins Ziel ge-
bracht IklV Autk1«lung*1iug/1 ug«*

• l.i* H—filetlUAfl stets aul das
beste über die Feindlage unterrichtet
und ihre Transportflugzeuge sind ein-
gi Sprüngen, wenn an den vielen
Wasserlaulen des chinesischen Lan
des der Erdnachscliub an die Grenzen
seines Könnens gelangte.

Die Kriegsmarine hat die sichere
Überführung des chinesischen Espe
d.tionskorps von der Inselwelt nach
dein Festland bewerkstelligt und ge
schützt. Sie hat mit Landungstruppen
die Einheiten des Heeres unterstützt,
ist aber zur See bei der Unterlegen
heit der chinesischen Marine nicht
zum Schuss gekommen. Sie hat je
doch sicherlich nicht auf den Lor
beeren, die ihre Väter vor 30 Jahren
bei Tschiitsch'ma erwarben, geruht,
sondern hat ernst an sich weiter gear
beitet, um den Ruf zu wahren, der
ihr als der ersten und stärksten See
macht im Fernen Osten voranging. Sie
brennt darauf, dies durch die Tat zu
beweisen.

Der Soldat sieht auf Grund seiner
Kriegserfahrungen voller Vertrauen
auf die schweren und leichten Waf
fen, über die er gebietet und die von
der Maschinenpistole bis zum Panzer-
Kampfwagen, Kampfflugzeug und
Schlachtschiff in den Rüstungswerk
stätten des eigenen Landes hergestellt

Die Front der Heimat
Vor allem aber weis« er. dass die

Heimat mit he'tsem Herren hinter ihm
steht. Nirgends wird Heldentum so
geehrt wie in Japan Die Asche der
Gefallenen wird in die Heimat über
führt und an geweihten Stätten auf-
bewahrt. An einer dieser Stätten, dem
Yasuhini-Schreln in Tokio, verrichtet
der Kaiser selbst dann alljährlich sein
Gebet für die Gefallenen und erhebt
sie damit zu Göttersöhnen. Vor dem
Yasukini-Schrein verneigen sich die
ins Feld ziehenden Offiziere und
Mannschalten des Standortes Tokio,
geloben es. den Toten gleichzutun und
nahmen Abschied von ihnen mit den
Worten: „Im Yasukini-Schrein sehen
wir uns wieder!"

Strafrechtspflege gegen
Juden und Polen

Nene Verordnung
lür die eingeglicdertcn Ostgebiete

Posen, 19. Dezember
Staatssekretär Dr. Freister verkün

dete In Posen die vom Ministerrat für
die RHchsverteidigung erlassene Ver
ordnung über die Strafrechtspflege
gegen Polen und Juden in den «unge
gliederten Ostgebieten.

Danach wird die rechtliche Stellung
der Polen und Juden nach autoritär-
staatllc hen Gesichtspunkten neu gere
gelt. Polen und Juden haben sich in
MO e ^gegliederten Ostciehie'rn ent-
spie« hend den deutschen Gesetzen und
den für sie ergangenen Anordnungen
der deutschen Behörden zu verhalten.
Sic hoben alles zu unterlassen, was
der I foheit des Deutschen Reiches und
dem Ansehen des deutschen Volkes
abträglich ist.

Sie werden mit dem Tode bestraft,
wenn sie gegen einen Deutschen we
gen seiner Zugehörigkeit zum deut
schen Volkstum eine Gewalttat be
gehen. Die Todesstrafe, in minder
schweren Fällen eine Freiheitsstrafe
wird u. a. auch für deutschfeindlich«
Betätigung oder Sabotierung des deut
schen Aufbauwerkes angedroht. Po
len und Juden werden fernerhin mit
dem Tode oder in minder schweren
Fällen mit einer Freiheitsstrafe be
straft, wenn sie gegen einen Ange
hörigen der deutschen Wehrmacht
oder ihres Gefolges einschliesslich
ihrer Hilfskräfte, des Reichsarbeits
dienstes, einer deutschen Behörde,
Dienststelle oder Gliederung der
NSDAP eine Gewalttat begehen.

Die Verordnung wurde am 16. De
zember im Reichsgesetzblatt veröffent
licht und tritt am 30. Dezember 1241
in Kraft.

Post für Kriegs
gefangene

Berlin, 19. Dezember
Das Deutsche Rote Kreuz gibt be

kannt: Der Postverkehr mit deutschen
Kriegsgefangenen, die sich in Eng
land. Kanada, Ägypten und Austra
lien befinden, erfolgt unmittelbar über
die deutsche Reichspost; eine Durch
leitung der Sendungen durch das
Deutsche Rote Kreuz ist dabei nicht
erforderlich. Auskünfte über die Art
der zugelassenen Mitteilungen und
die zu beachtenden Vorschriften
hei Versendung von Briefen, Post
karten und Paketen werden von al
len Postämtern erteilt.

Japan und Südamerika
Botschaft Togos an vier Staaten

Tokio, 19. Dezember
Aussenmlnister Togo sandte an die

Aussenministcr Argentiniens, Brasili
ens, Chiles und Perus Botschaften, in
denen er die von der englisch-US-
uroenkanischen Propaganda aufge
stellte Behauptungen kategorisch de
montiert, wonach Japan gegen die
südamerikanischen Nationen gerich
tete Absichten habe. Der wahre
Grund lür den Eintritt Japans in den
gegenwärtigen Krieg bestehe darin,
heisst es in den Botschaften, die eng-
lisch-US-amerikanischen Einflüsse aus
zuschalten, die die Triebkraft für die
Störungen der Stabilität Ost-Asiens
bildeten. Dadurch soll die Existenz,
und die Sicherheit Japans selbst ge

währleistet und gleichzeitig die Stabi
lität und Wohlfahrt in Ost-Asien ver
wirklicht werden. Damit werde auch
ein Beitrag zur Schaffung des Welt
friedens geleistet. Japan hege daher
keinerlei Absichten gegen die sud-
umenkanischcn Länder. Togo spricht
dann die Überzeugung aus, die Regie
rungen der vier Nationen würden sich
nicht durch eine übelwollende Propa
ganda der Vereinigten Staaten und
und des britischen Empire beeinflus-
son lassen. Abschliessend heisst es in
der Botschaft, die japanische Regie
rung befolgt die Politik ihrer freund
schaftlichen Beziehungen zu diesen
Ländern vollkommen unverändert bei-
zubc halten.

Griechenlands
tragisches Jahr

Von unserem RO-Bcrichterstattcr

Athen, im Dezember
Das Jahr 1941 kann wohl als das

bewegteste und tragischste der neue
ren Geschichte Griechenlands bezeich
net werden. Noch am 15. Januar 1941
konferierten im Hotel Grande-Bretagne
in Athen der jetzt zurückgetretene
englische Generalstabschcf Dill und der
damalige englische Oberbefehlshaber
für den Nahen Osten. General Wavell.
mit dem griechischen, cnglandhori-
gen König Georg II. und der griechi
schen Regierung. Bereits zwei Tage
später, am 17. Januar, erkrankte der
griechische Ministerpräsident Meta-
xas, um kurz darauf zu sterben, ein
Ereignis, das auf die Heftigkeit der
Debatten und die Rücksichtslosigkeit
der englischen Forderungen schlicsscn
lässt, wenn nicht gar auf den Secret
Scryice. Kaum drei Monate später
ein krasser Gegensatz: ... «im 27. April
weht stolz und frei die Hakenkreuz
flagge gemeinsam mit der qricchi-
sc hon auf der Akropolis und über
Athen! Welch* eine Wendung vom
15. Januar zum 27. April!

Schon bei Beginn des Jahres 1941
stund Griechenland in einem unglei
chen und daher aussichtslosen Kamp
fe. von dem man mit Recht behaupten
kann, dass er ebenso heroisch, wie
vergeblich und wie der Londoner
Rundfunk heute zynisch zugibt, für
englische Interessen geführt wurde.
Allerdings kämpfte der griechische
Soldat mit Heldenmut in dem Glau

den, seine Heimat, sein Haus und sei
nen Hof verteidigen zu müssen.

Am 6. Anl 1941 setzte der deutsche
Vormarsch gegen Griechenland ein.
ein Kampf, der den Engländern in
Griechenland galt und laut der Erklä
rung der Reichsregierung, nicht gegen
das griechische Volk geführt wurde.'
Die an diesem Feldzug teilnehmenden
deutschen Frontsoldaten haben dabei
wiederholt die griechische Tapferkeit
und die griechische Ritterlichkeit her
vorgehoben, ebenso, wie die Einsicht
und Vernunft der griechischen Heer
führer, die bis zum letzten Augenblick
mutig kämpften, aber tm Zeitpunkt, an
dem die Aussichtslosigkeit des Kamp
fes eine unumstrittene Tatsache wur
de. die Waffen dem edelmütigen deut
schen Gegner streckten und so. trotz
der schweren griechischen Verluste.
Jugend und Männer dem griechischen
Volke erhielten. Der Führer hat durch
die sofortige Freilassung aller griechi
schen Gefangenen und durch Belas-
sung der Waffen der Offiziere, beson
ders aber durch seine in Griechenland
nie vergossene Rede vom 4. Mai, die
se Haltung anerkannt.

Bei ihrer Flucht aus Griechenland
hinterliessen die Engländer dem Sie
ger ein vollständig verarmtes, hilf
loses Land, wobei sie mit englischer
Rücksichtslosigkeit durch sinnlose Zer
störungen auch dafür sorgten, dass
jede Hilfeleistung lur Griechenland
auf das Höchste erschwert werde. Die
erste und grösste Sorge des Siegers
bestand darin, Griechenland mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu
helfen. Deutsche Pioniere haben die
von den Engländern zerstörten Brük-
ken und Strassen wieder aufgebaut.
Als dann später durch die englische
Blockade und durch die Kriegszerstö

rungen die Brotversorgung der grie
chischen Bevölkerung fraglich wurde,
waren cs wieder die Siegermächte
Deutschland und Italien, die: Getreide
und Mehl lieferten. Aber auch Kohle,
Zucker, flüssige Brennstoffe. Arznei
mittel usw. wurden dem entkräfteten
Lande zur Verfügung gestellt, ebenso
wie fast alle als Prisen beschlagnahm
ten Waren dem griechischen Volke zu
rückgegeben wurden.

Diesen Massnahmen der Bcsatz.ungs-
behörden sind unverzüglich weitere,
rein wirtschaftlicher Natur gefolgt,
wie z. B. Aufnahme des deutsch
griechischen und deutsch-italienischen
Clearings. Verbindung deutscher Bank
institute mit bedeutenden griechischen
Banken zur Forderung der Handels-
und Wirtschaftsbeziehungen. Deutsche
Fachleute wuiden nach Griechenland
gerufen, um be im Wiederaufbau des
Landes mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Auch das Kulturleben wurde
nicht vernachlässigt Deutsche Künst
ler und Dirigenten, eine deutsche von
der Akademie in München veranstal
tete Ausstellung „Deutsche Farblicht-
kunst zeugen von dem regen deutsch-
griechischen Kulturleben in Athen,
wobei auch nicht das vom deut
schen Wehrm.ichtsender veranstaltete
Wunschkonzert, das bedeutende Sum
men für die Armen einbrachte und
unter dem Patronat des Erzbischofs
von Athen stand, zu vergessen ist.

Bedauerlich ist bei dieser bisher
erfreulichen Entwicklung des guten
Verhältnisses zwischen Griechenland
und Deutschland die durch die Kriegs
wirren hervoreerufene grosse Not des
griechischen Volkes, die von gewis
senlosen, im Di°nsle Englands stehen
den Schiebern unnötig auf d»e Spitze
getrieben wird. Es sicht dabei fest,

dass diese Volksausbeuter grosse
Mengen Lebensmittel zurückhalten,
um sie zu märchenhaften Preisen zu
verkaufen, wobei sie als heimliche
Bundesgenossen Englands diesem hel
fen wollen, Unzufriedenheit und Miss
stimmung gegen die Achse zu schü
ren. Dadurch wäre die Ernahrungs-
frage des griechischen Volkes in ge
fährliche Bahnen gelenkt worden, hät
ten nicht Deutschland und Italien
wirksam eingegriffen, um wenigstens
im Rahmen des Möglichen zu helfen.
Diese Nester der Englandfreundc, die
das griechische Volk an den Abgrund
brachten, werden nunmehr von der
griechischen Regierung ausgehoben

und ihre Insassen, die ihre Gelder in
England haben oder ihre Schiffe für
England fahren lassen, werden der
verdienten Strafe zugeführt. Wenn
auch die Umtriebe diesen gewissen
losen Schiebern und durch die durch
den Krieg dem Lande zugefügten Schä
den einen sehr schweren und harten
Winter vorahnen lassen, so hat sich
doch das Land endgültig von der Aus
beutung der englischen und amerika
nischen Piutokratcn Ireigemncht und
sind, trotz der augenblicklich ungün
stigen Ernahrungs- und Wirtschafts
lage doch die Anzeichen einer besse
ren und günstigeren Zukunft vor
handen.

Munilionstrcnsport mit dem Holuchlittrn
Auln.: fj-PK-Ciösling-AU.
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Ostland Wilderten hierzulande
Streifzug durch die lettischen Jagdreviere

Diese seinerzeit Im Aullrage des lettischen Schulmuseums gezeichnete
Karte zeigt das Vorkommen verschiedener Wildarten In bestimmten

Gebieten des Landes Aufn.: DZ-Archiv

Trust Soundso, Restaurant Nr. 1, Nr. 2,
Nr. 3, Apotheke Nr. 1. Nr. 2 usw.
usw. Nun konnte die gclstcstötende
Gleichmacherei zwar die Schilder ent-
lernen und die Namen auslöschen, die
lösten Begritle aber blieben, und so
wird man sich auch wohl In Jener
trüben Zeit nicht an der „Restaurant
Nr. I-Ecke" getrohen haben, sondern
immer noch an der alten „Schwarz-
schen-Ecke".

Aber nicht nur die Firmenschilder,
sondern auch die Hausschilder kön
nen uns etwas sagen. Wer einmal in
dieser alten Stadt zu Hause war. der
kannte vielleicht nicht das Haus
Nr. Soundso in der Strasse Soundso,
sondern es hiess bei Ihm nach dem
Besitzer einlach das „Draucrsche"-
Haus. Wenn man nach Jahren des
Fortseins dann wieder in der alten
Stadt weilt, verspürt man auch ein
mal das Bedürfnis, das ..Brauersche"•
Haus wiederzusehen. Nun aber steht
aul dem kleinen Hausschild schon
lange nicht mehr der Name Brauer
oder Schulze, sondern wie an vielen,
vielen Häusern der Innenstadt und
besonders zahlreich In Hagensberg
oder dem Kaiserwald ..Kreditbanka".
Und dabei lallt einem ein. dass da
irgendwo in Lissa Im Wartheland ein
Hausschild den Namen Brauer trägt
und vor den Toren Litzmannstadts
eine Hirsch-Apotheke steht. So viel
hat das kleine Hausschild Dir damit

erzählt! Sch.
Gottesdienste

für die deutsche Wehrmacht
Am 4. Adventssonntag, dem 21. De

zember finden folgende Wehrmacht-
gottcsdienste in Riga statt: 9 30 Uhr —
gehalten durch den katholischen Krieg|
pkarrer. 10.30 Uhr — gehalten durch den
evangelischen Krlegsplaner. Ort: Uni
versität, Alfred Rosenberg-Ring 19. Um
15.30 Uhr findet ein Wehrmachtgottcs-
dienst, gehalten durch den katholischen
Kriegspfarrer im Saal des Dienstgebaude»
der Kriegspfarrer, Kl. Schlossstrasse 4
(neben der Jakobikirchcl statt.

Riga, 19. Dezember
Obwohl ein beachtlicher Bedarf an

Arbeitskräften besteht, ist es bisher
den Arbeitseinsatzstellen nicht mög
lich gewesen, alle Arbeitslosen in Ar
beit zu vermitteln. Die Vermittlung
von Arbeit ist bekanntlich immer
die beste Hilfe für den, der arbeits
los geworden ist. Denjenigen, die oh
ne ihr Verschulden arbeitslos gewor
den sind und die bereit und in der
Lage sind gegebenenfalls wieder Ar
beit aufzunehmen, soll nun in be
grenztem Umfange geholfen werden.
Diese Hilfe ist verstandlicherweise
von den zur Verfügung stehenden
Mitteln abhängig.

Auf Veranlassung des Generalkom
missars in Riga ist eine Speisung der
jenigen Arbeitslosen eingerichtet, die
gewisse Voraussetzungen erfüllen.
Ob diese Voraussetzungen erfüllt
sind, wird durch den zuständigen Ge
bietskommissar — Arbeitsamt — fest
gestellt. Zunächst ist Jede arbeitslose
Frau verpflichtet, sich beim Arbeits-

Verdunkelung l” ',‘i5 U

Kauen
Primitn bezahlen

Die Staatsversicherungsverwaltung
in Kauen mahnt an die Zahlung der
noch nicht abgeführten Prämienbeträ-
ge für die obligatorischen Gebäude-
und Viehversicherungen. Sollten die
Zahlungsrückstände bis zum 31. De
zember d. J. an die Inspektionen der
Staatsversicherungsverwaltung nicht
eingegangen sein, so erfolgt Zwangs
beitreibung gegen einen Kostenauf
schlag von 15'c der rückständigen
Prämien und unter Hinzurechnung
von Verzugszinsen in Hohe von 0.1 ><
vom Tage der Fälligkeit an gerech-

Die Frontbauleitung in Kauen ver
anstaltete für ihre Betriebsangehöri
gen einen Betriebsappell, verbunden
mit einer Weihnachtsfeier; eine Ver
anstaltung, der insofern eine beson
dere Bedeutung zukommt, als es sich

amt in Riga. Yorkstrasse 29/33 — Ein
gang B — zwecks Übernahme von
Arbeit zu melden. Kann ihr Arbeit
nicht nachgewiesen werden, erhält
sie einen Ausweis, in dem die er
folgte Meldung bescheinigt wird. Für
die Aushändigung dieser Meldekarte
und gleichzeitig der Nahrungsmittel-
scheine haben sich die arbeitslosen
Frauen in folgender Ordnung zu mel
den: Montag, den 22. Dezember —
im kaufmännischen Beruf Tätigen, Bü
roangestellten. Verkaufspersonal und
im freien Beruf Tätigen; Dienstag,
den 23. Dezember — Metallfach- und
Hilfsarbeiterinnen. Textilarbeiterin
nen, Arbeiterinnen des Bekleidungs
gewerbes; Montag, den 29. Dezember
— Friseusen, Pflegerinnen, Angehöri
ge des Reinigungs-, Gast- und Schank
wirtschaftsgewerbes und im häusli
chen Dienste Tätigen; Dienstag, den
30. Dezember — Angehörige des Ver
kehrsgewerbes und ungelernte Arbei
terinnen; Mittwoch, den 31. Dezem
ber — alle übrigen Berufsgruppen.

Wir verweisen in diesem Zusammen
hang auch auf die amtliche Bekannt
machung im Anzeigenteil.

um den ersten, in Verbindung mit
der DAF durchgeführten Appell han
delt. ln einer festlich geschmückten
Halle hatten sich etwa 500 Betriebs
angehörige versammelt. Der Ortsgrup
penleiter, SA-Oberführer Gramer,
stellte die Pflichten des deutschen
Menschen im Kampf unseres Volkes
für die Freiheit Europas heraus.

Wilna
(iesrhäfl für Reichsdeutsche
Das Geschäft Nr. 1 des Genossen

schaftsvereins „Rute" in der Gedi-
min-Strasse 4 ist für den ausschliess
lichen Verkauf von Lebensmitteln an
Reichsdeutsche bestimmt worden.

Torfvorräte für Wilna
Im Wilnaer Gebiet befindet sich

eine grössere Anzahl von Torflagern,
deren grösstes, Buzorojscie, bis jetzt
noch nicht ausgebeutet worden ist.
Im nächsten Frühjahr soll die Torf
gewinnung in grossem Massstabe auf
genommen werden. Auch mit be
schränkten Mitteln sind in diesem
Jahre bereits 30 000 Tonnen trocke
nen Torfs gewonnen worden, welcher
wertvolles Brennmaterial darstellt.
Der Torf wird auf Grund von Bezug
scheinen verkauft.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Das Programm des Hauptsenders Riga
der Sendergruppe Ostland und der Send»:r
Modohn, Goldingrn und Libau lautet für
Sonntag, den 21. Dezember folgender
maßen: 5 00 Uhr: Kameradsrhaftsdienst
des deutschen Rundfunks für die deutsche
Wehrmacht. 6.15 Uhr: Hafenkonzert aus
Hamburg. 7 00 Uhr: Deutsche Nachricn-
ten. 7.10 Uhr: Hafenkonzert aus Ham
burg (Fortsetzung!. 8 00 Uhr: Früh-
musik. Es wirken mit: Arvidt Zc*-

minsch (Cello) und Alfreds Kalninsrh
(Orgel). 8 30 Uhr: Schallplatten. 9.00
Uhr: Unser Srhalrkastlein. 10.00 Uhr: |
Deutsche Nachrichten. 11.10 Uhr: Chor
lieder. 11.30 l'hr: Kampf und Andacht.
12 00 Uhr: Musik von Beethoven. 12 30
Uhr: Deutsche Nachrichten. Anschlie
ssend: Deutsches Volkskonzert. 14.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 16.00 Uhi:
Musik am Nachmittag 17.00 Uhr: Deut
sche Nachrichten. Anschliessend: Fort
setzung der Nachmittagsmusik. 13.20

Rositten
Nruf Gaststätte

Seit langem schon hat sich in Ro
sitten das Fehlen einer grossen und
den Verhältnissen angepassten Gast-
s'ätle bemerkbar gemacht. In der
einzigen Gaststätte mussten mittags
die Gaste zuweilen übermässig lan
ge auf einen freien Tisch warten.
Besonders unangenehm war dieses
für den berufstätigen Teil der Be
völkerung. In richtiger Erkenntnis
dieser misslichen Lage hat der Milch-
wirtschaitsverband von Rositten ei

ne zweite grosse Gaststätte eröffnet.

Tagung tlcr Genicindeältesten
In Rositten fand eine Tagung

der Gemeindealtesten statt, die mit
einem Vortrag des Domanenverwal-
ters in Lettgallen Eishold über die
Verwaltung der herrenlosen Betriebe
im Kreise Rositten eingeleitet wurde.
Sodann sprach der Kreislandwirt Bau-
disch über die Wirtschaftslage des
Kreises und gab Richtlinien für d e
Viehzucht und Viehfuttcrung. Am
Schluss seiner Ausführungen forderte
er die Gemeindeältesten und Bezirk
agronomen auf. sich ganz für die Si
cherung der Versorgung einzusetzen
und so ihrerseits zum begonnenen
Neuaufbau beizutragen.

Uhr: Zum Advent. Es wirken mit: El
friede Brrnt (Altistin!, Arturs Madrc-
witsch* (Violine!, Olgerts Kreischmaim
(Klavier) und der Rundlunkchor. 19.00
Uhr: Fiontberichte. Anschliessend: Mu
sik. 19.30 Uhr; Unterhaltungsmusik. 19 4 »
Uhr: DeutschlandSportecho. 20.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20.15 Uhr: Tose*
Zweiter Art aus der Oper von G. Pucdni.

21.15 Uhr. Tanzmusik Es wirken mi':
Paula Bnhvikalne (Sopran», das Quintett
A'eksandts Winters, Georgs Lapensons
(Violine) und die Tanzkapelle des Rund
funks unter Leitung von A. Kornelius.
22 00 Uhr- Deutsche Nachrichten. 22 20

L'hr: Tanzmusik 23 00 Uhr: Musik.
24.00 Uhr: Deutsche Nachrichten.

Gemäldeausstellung
Am Sonntag, dem 21. Dezember wird

um II Uhr im Schwedenlor, Turmstrasse
Nr. II, eine Gemäldeausstellung der let- i
tischen Künstler Kurt Friedrichson und |
Alfred l.apiikin eröffnet. Die Ausstellung
*.ihrt bis zum 12. Januar 1942 und wird
täglich (einschliesslich Feiertage) in der
Zeit von 11 bis 18 Uhr geöffnet sein.

Krster ßrtrirbvipprll der DAT

Arbeitslose werden gespeist
Meldepflicht für alte Frauen, die keine Anstellung haben

Zwei In Lettgallen
zenslust vollfrisst, sondern weil er
nachher — mit weissem Speck ge
spickt und mit Kransbeerensaft —
selbst einen eingefleischten Vegeta
rier in Versuchung fuhren kann. Die
kleinen Wälder Semqallens, die ja
zwischen ausgedehnten Feldern lie-
gen. sind es. aus denen der Jager bei
Treibjagden den Krummen wie aus
einem Füllhorn geschüttet kommen
sieht. Im allgemeinen sind aber die
Hasen hier bei weitem nicht so zahl
reich zu linden wie in Deutschland.

Das in vielen Ländern zur Land
plage gewordene Kaninchen gibt es
— Gott sei gedünkt — nicht, womit
der Forstwirtschaft viel Unangeneh
mes erspart geblieben ist, was aber

Geschichte
in Schildern

geschossene Luchse
das Vorhandensein des Frettchens
nicht ausschliesst.

Wasservogel? Entenjagd? — Bitte:
nur eine Stunde von Riga entfernt
liegt das Jagd- und Anglerparadies
des Babihtsees, das nicht etwa als
einzigartig im Lande anzusprechen

Der Rehhuhnerbestand hat sehr un
ter den letzten mörderischen Kalte-
und Schneejahren gelitten, doch wer
den die Rebhühner — nach früheren
Erfahrungen zu urteilen — bestimmt
wieder hot hqeheqt werden können.
Ausserdem fuhrt Grimmbart, der
Dachs, hierzulande sein mondänes
nächtliches Dasein — und erinnert,
von der Bratpfanne genommen, an
Rehbraten, — nur um ein paar
Schattierungen herber. Dann ist noch
der Fischotter da, das Haselhuhn und
anderes mehr. Fasanen sind wegen
der Unbillen der Natur nur sehr we
nig an Zahl zu finden und müssen
darum sehr verhätschelt werden.

Dass das Jagdwild meist auf freier
Wildbahn ohne jenes (Jbermass von
Pflege zu finden ist, werden viele
Jäger als einen grossen Vorzug
empfinden, denn das Ungewisse trägt
ja zum Reiz des Jagdabenteuers we
sentlich bei. Andererseits aber ist in
dieser Hinsicht noch viel zu tun. Ge
schmackssache ist immer gewesen, ob
jemand die hohe Jagd liebt oder der
Niederjaqd den Vorrang gibt, der
heimlichen Pirsch nachgeht, oder
seine Jagdleidenschaften in geselli
gen Treibjagden front. Überall denkt
aber der gerechte Jager an die Worte
von Hermann Löns:
Das Schtcsscn allein macht den Jäger

nicht aus.
Wer weiter nichts kann, bleibe besser

zu Haus.
Wer bloss um das Schiessen hinaus

ging zur Jagd,
Zum Weidmanne hat er es niemals

gebracht.
Xaver Polls

Der Polizeibericht
meldet

Riga, 19. Dezember
Auf der Adolf-Hitler-Strassc geriet

der im Vorort Schreycnbusrh wohn
hafte Woldemar Baumanis unter einen
Strassenbahnwagen. Die Schuld am
Unfall trägt B. selbst, da er im schwor
berauschten Zustande auf dem St ra
ssenbahngleis einhertorkelte und die
Warnungssignale der Strassenbahn
überhort hatte Der Verletzte wurde
im Unfallwagen ins Krankenhaus ge
schafft.

Donnerstagabend wurde der 60jäh-
rige Reinhoid Tupin auf der Carl«
Schirren Strasse beim Hause 22 durch
eine Revolverkugel am Kopf verletzt.
Die Verwundung ist laut ärztlichem
Gutachten nicht schwerer Natur, da
es sich nur um einen Streifschuss han

delt. Die Polizei hat eine Unter
suchung eingeleitct, der Schütze konn
te jedoch bisher nicht ermittelt wer-

Die Polizei hat ein Verfahren gegen
die an der Segelstrasse 25 wohnhafte
Anna Behrsinsch wegen Preistreiberei
e*ngeleitet. Die B. unterhält auf dem
Markt einen Stand mit Weihnachts
bäumen und hatte für die Bäumchen
einen unvorstellbar hohen Preis vor«

Etn Adam Gutpelz brachte der Kri
minalpolizei zur Anzeige, dass im
Laufe der letzten Monate aus seinen
Sommervillen am Rigaschen Strande
die gesamten Möbel gestohlen wor
den seien. Der Bestohlene gibt einen
Schaden mit mehreren tausend Reichs
mark an.

Brandschaden
Riga, 19. Dezember

In der Konservenfabrik in der Sni-
kcr-Strasse l brach Donnerstagnach-
mittag aus noch ungeklärten Gründen
ein Feuerschaden aus. bei dem e ne
Zwischenwand und das Dach des Ge
bäudes dem Brande zum Opfer fiel.
Der Sachschaden, der nicht durch Ver
sicherung gedeckt ist, beträgt einige
hundert Mark.

Es gibt Leute. die Firmenschilder
mit einer wahren, Inbrunst studieren,
wie sie sich auch In den Inseraten
teil einer Zeitung vergraben können.
Andere wiederum gehen an Ihnen
achtlos vorüber und erheben Ihr
Haupt nur dann, wenn ein Linkaul
das unbedingt notwendig macht. In
Jedem Palle können aber auch Fir
menschilder etwas erzählen. So wa
ren einmal Im allen Riga zahlreiche
Geschälte zu testen Begrltien gewor
den. Man trat sich an der „Redllch-
schen-Ecke oder auch bei der „Fock•
sehen"-Apotheke, genau so wie ein
Stelldichein auch an der „Schwarz-
sehen"- Ecke vereinbart werden

Dann kamen die Bolschewisten, de
nen solche traditionsgebundenen Be
griffe ein Dorn Im Auge wa
ren. Über Nacht verschwenden die
alten Schilder und es hiess nicht mehr
Löwen- oder Hirschapotheke, Otto
Schwarz oder Romkeller, sondern

Der Generalbezirk Lettland besitzt
keine unwegsamen Jagdreviere von ur
wüchsiger Wildheit, wie sie beispiels
weise in den Karpethen zu finden
sind. Der Reiz liegt hierzulande in
den verschiedenartigen Wäldern und
in der grossen Mannigfaltigkeit der
Wilderten, besonders in den weit-
ausgedehnten blaust himmernden Na
delwäldern des kurländischen Don-
dangen mit seinen heimlichen Forel
lenbächen, wo das wehrhafte Wild
schwein durchaus nicht selten anzu
treffen ist. Der Bär hat sich allerdings
seit längerem nach Estland hin ver
zogen, wo an der Sowjetgrenze die
Dickichte der Riesenwälder von Nar-
wa noch gute Unterkünfte bieten.
Doch gibt es dafür (Gelegenheit, hin
und wiedfr einen Wolfspelz in Lett
gallen oder einen schönen Luchs an
derwärts im Lande zu erbeuten.

Mächtig orgelt der Feisthirsch im
herbstlich gefärbten Weide, denn
auch diese Wildart ist in den letzten
Jahrzehnten wieder hochgezogen wor
den. Kurland, das Gottesländchen. ist
es. das mit den so reichen Jagdrevie
ren von Ugahlen auch in dieser Hin
sicht Berühmtheit erlangt hat. Dort
und an unzähligen anderen Orten,
wie z. B. im livlandisr hen Smilten,
fehlt es nicht an Kapitalböcken. Al
lerdings, die unzulängliche Hege mit
der Buchse und der bisher Jahrelang
viel zu viel geübte unweidmännische
Beschuss des Rehbestandes auf Treib
jagden hat eben nicht zur höchsten

Vervollkommnung des Gehörns ge
führt. Darum findet man des öfteren
bei ganz prächtigen Bocken mit sonst
ausgezeichnetem Körperbau nur
massige Gehörnbildung.

Den Auerhahn kann man im Früh
ling. zu tiefer Schneezeit noch, in der
Weldestiefe heimliche Liebeserklä
rungen beizen hören. Auf eite Ur-
hahne mit vernarbten Kopfwunden
kann man dort ansprinqen und sie
dann holen, d h. wenn man es rieh-
Kflf tut, und der balzende Hahn so an
ständig ist. lange genug hinzuhaiten.
Mit dem kleineren Vetter des Auer
hahns. dem Birkhahn, ist es viel ein
facher, der ja — im Gegensatz zu
seinem grossen Verwandten — nicht
viel Wert auf heimliche Liebeserklä
rungen legt, sondern vielmehr leb
haft rodelnd und blasend bis in die
späten Morgenstunden auf dem frisch
grünen Feld am Waldessaum tempe
ramentvolle Hoch- und Seitensprünge

Jeder Jäger kennt den alten Reim
„Peminiscere — putz das Gewehr." —
Also, ausgezeichnete Schnepfenjagd
gibt es natürlich auch, und an vielen
Stellen noch kann man von einem
reichen .Schnepfenstrich sprechen.
Reineke Rotfoss wird auch hier im
ganzen Land gerühmt. Der Grauhase
ist seinem merklich helleren Ver
wandten, dem Schneehasen, in den
meisten Stücken überlegen, nicht nur,
weil er selbst sich die Pansen auf
dem bäuerlichen Kohlfeld nach Her
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Rapid gegen den DSC
Die Aufstellung der Me ist er elf

Um di* Jahreswende kommt es he*
kMÜttcl zwischen dem deutschen
Meister Rapid Wien und dem Tscham
mer-Pokalsieger Dresdner SC zu einem
Kräftemessen in doppelter Auflage. Die
erste Begegnung findet am 28. Dczem
her im Osliayehege, der Rückkampf
am 4. Januar in Hütteldorf statt. In
beiden Mannschaften sind Lucken
enststandrn, immerhin glaubt Rapid
folgende elf stellen zu können: Mu
sil, Ornh.mil, Pimpcrl, Wagner, Hof
statter, Srnutny, Pitz, Schors, Roth,
Uridll, Pesser und Dvorarek als Er
satzmann Fünfmal standen die bei
den Vereine einander bisher gegen
ober. Zwei Priv.itspiele gewannen
die Wiener 1039 in Dresden mit 3:0
und 1939 in Wien mit 5:1 Torrn.
Zwei Dresdner Siege waren 1040 fäl
lig. Die Rotjacken gewannen im Juli

Bevorstehende Schwergewichtskämpfe
lk<2<j->,„,>»!,,> I>» Intfrnaflonalen Itoxuporl

Training dn I. ItAK
Der I Rigaer Athletik-Klub hat

seit einiger Zeit wieder seine Trai
nings-Abende aufyenonurien. Trai
niert wird jeden Montag von 19—21
Uhr. Alle alten Mitglieder werden
hierdurch aulgefordert, ihre Adressen
anzugeben. Am Montag, dem 22. des
Monats wird der Vorstand den Tag
der diesjährigen Weihnachtsfeier
fc-stset/en und bittet alle an dieser
Feier interessierten Mitglieder und
Sportfreunde erscheinen zu wollen.
Orr Sitz des Klubs befindet sich am
der Gr. Schmiede Strasse 18 20, W. 1

Regelung des lettischen Sportlebens
Itolirrt I’IiiIiiik- mit (Irr Führung betraut

Sport
Ki.sM-hnHIsiiif-Kiintpfe

verlegt
Die Wettkampfe im Eisschnellauf,

die heute in Riga beginnen sollten,
sind auf den 27. und 28 Dezembei
verlegt worden Der Vorverkauf der
E.ntnttskarten findet nach wie vor
täglich von 10—17 Uhr in dem Kauf
haus statt, das neben fern Kaffee
..Luna liegt. An den Wettkämpfen
mmmt die lettische Eisschnellauf-
Elite mit Europameister A. Kehr-
•insch an der Spitze teil.

Bt-rllnrr
Fi*s|mrll *r«igrn m in

Der Berliner Sportpalast wartet an
den Weihnachtsfeiertagen wieder mit
c-irem hervorragenden Exportpro
gramm auf. Irn Mittelpunkt steht na
turgemass der Start des Weltmeister-
p>arcs Maxi und Ernst Baier, das frei
dieser Gelegenheit einen neuen Tanz
zeigen wird. Gespannt ist man in
Berlin auch auf das Erscheinen der
Norwegerin Turld Hclland-N joern-
*ffld, die bei Karl Schäfer ungeheuer
viel gelernt haben soll. Iin Eishockey!
g bt es Begegnungen zwischen Gocta
Stockholm. Bratislava Piessburg, TTC
Rot-Weits und Berliner Schlittschuh-)
Club.

llorkeyni<>ixttnu-liaft
beginnt

Die deutsche Krieg Meisterschaft
Die Spiele um die deutsche Kriegs-

meisterschaft irn Eishockey werden
mit dom Treffen Wiener EG-NSTG
Komotau ain 3. oder 4. Januar in
Kattowitz eröffnet. Dieses zur Grup- I
pe 1 zahlende Spiel sollte ursprüng
lich am 7. oder 8. Januar in Wien ]
vor sich gehen, wurde aber auf
Wunsch der Komotaucr verlegt.

Fislioekcy-Niederlage
Die Schweizer wiederum erfolgreich
Das zweite Spiel der deutschen Eis

hockey - Nationalmannschaft in der
Schweiz ergab wieder eine, wenn auch
sehr knappe Niederlago gegen den
Berner Schlittschuh« lub. Mit 2:1
(0:0, 1:0, 1:1) gewannen die Berner,
die erst kürzlich in Mannheim spiel
ten. recht glücklich. Die deutsche
Mannschaft kam erst langsam in
Schwung und scheiterte zunächst an
der starken Schweizer Abwehr. Hal
ler ur.d VI ithys schossen die Tore für
Bern. wahrend Schmiedinqer den
Treffer für Deutschland erzielte.

Ciesauifform entscheidet
Das Rnichsfachamt Skilauf im NSRL

wird seine Vertreter im Spezialsprung
lauf der Skiweltmcisters« haften (5. bis
15. Februar in Gatmisch - Partcn-
kirchcn) nicht durch Ausscheidungs
springen ermitteln, sondern bei der
Auswahl der Springer die bis zum 1.
Februar gezeigte Gesamt form ent
scheiden lassen. In die Auswahl ein-
bezogen werden alle diejenigen Sprin
ger. d e sich an folgenden Wettbewer
ben beteiligen: ?8. Dezember in Ober
hof. I. Januar in Steinbach (Thürin
gen), 4 Januar in Allenberg (Erz
gebirge). 11. Januar in Pfronten bzw.
Schwarzbach (Salzburg), 18. Januar in
Innsbruck. 25. Januar in Garmisch-
Partenkirchen und 1. Februar in Vil

len Aufträge der zuständigen Stel
len ist nunmehr der bekannte letti
sche Sportler Robert Phihme zum
Fühier des lettischen Sportlebens be
rufen worden. Seme vornehmste
Aufgabe ist es. in Zusammenarbeit
mit den zuständigen deutschen Dienst
stellen die Wunden zu heilen, die
die Sowjetherrschalt dem lettischen
Sport geschlagen hat.

Robert Pluhinc ist im Jahre 1897
in Riga geboren und zahlte viele
Jahre hindurch zu den führenden
lettischen Sportlern, wobei er mit
Ei folg im Rahmen der Winterspiele
1934 in C'h-imomx im Ski-Lauten und
im Jahre 1928 in Amsterdam im Rad
rennen gestartet ist. Im übrigen war
ei mehrfacher lettischer Meister im
Skilauf, Boxen und Radrennen. Nach
dem er aus den Reihen der aktiven
Sportler ausgeschieden war. widmete
er sich in erster Linie dem Aufbau
des lettischen Studentensports und
war Mitbegründer des Rigaer „Uni-
vc-rsitafssports', der bald gute sport
liche Erfolge zu verzeichnen hatte.
Darüber hinaus befasste sich Pluhme
auch viel mit den Fragen des inter
nationalen Studentensports und wur
de im Jahre 1936 zum Vorsitzenden
der internationalen Studentenvereini-

| gung (f’fE-C’onfederation Internatio-
I nale des Etudiants) gewählt. Als
Vorsitzender der genannten Vereini
gung hat er viel dazu beigetragen,
um damals benschende Unstimmig
keiten zwischen der Studentenschaft
Deutschlands und der CIE zu besei-

Was die nunmehrige Tätigkeit Ro
bert Pluhme* (inlangt, so wird er sich

Im Prater die Vorentscheidung zur
deutschen Meisterschaft Im Na« hspiel
mit 2 1 und wiederholten den Erfolg
4 Monate später in der Tschammer-
pokal-Vors« biussrunde in Dresden mit
3 1. Am 8. Juni 1941 stopple die
Meisteielf in Reuthen mit 2 t den

Siegeszug des Sachsenmeisters und
legte in diesem Spiel den Grundstein
zu ihrem Triumph über Schalke 04.

0*tniitrk-r,IHc mit Slurt
Die Skispringer der Ostmark treten

am Sonntag zu ihrem ersten Wettbe
werb an. Die Rudolfschanze im Ge
lände des Arthurhauses auf dem
Horhkönig wird der Schauplatz des
Eröffnungsspringens sein, bei dem mit
Josef Bradl, dem Weltmeister von
1939, Gregor Holl, Walter Reinhart,

Um einer zum Teil durch den Krieg
bedingten gewissen Ruhe, namentlich
in der schweren Klasse des interna
tionalen Boxsports, bahnen sich für
die Winterzeit 1941 42 erf reu l‘eher wei
se noch einige grosse Ereignisse in
ternationalen Charakters an. Nach
dem schon in Deutschland die Kamp
fe in der Schwergewichtsklasse mit
Meister Laz.ek Neusei. Heuser, Roel-
blin und «len Halbschwergewichtlern
Seniler und Vogt allerlei Mögliehkci-

in seiner Arbeit an die Richtlinien
halten, die der Sportfuhrer Gross
deutschlands von Tschammer und
Osten gegeben hat — um auch die
lettische Jugend trotz des Krieges
geistig und körperlich deiart zu er
ziehen, dass sie erfolgreich an dem
Aufbau eines neuen Europa mitwir-
ken kann. In den nächsten Tagen
schon wird Pluhme Mitarbeiter für
die einzelnen Sportzweigo heran-
ziahen, die geeignet sind, ihm bei
seiner Arbeit zu helfen.

Andi Krallinger und Willi Kostlnger
die Spitzenklasse der Ostmark besten«
vertreten ist. Zu diesen kommen
noch so gute Springer wie der früher
für Jugoslawien startende Volks
deutsche Alois Klancnik und aus dem
hoffnungsvollen Nachwuchs der Mühl
bacher Helmut Kopatsrh.

II.SC Im Siientlrr lNtkil
Nach mehrjähriger Pause nimmt

der Berliner Schlittschuh-Club dies
mal am Eishockeyturnier um den be
rühmten Spengler-Pokal teil. Dieser
internationale Wettbewerb wird an
den Tagen vom 28 bis zum 31. De
zember in Davos veranstaltet. Die
Gegner der Deutschen werden spiel
starke Schweizer Mannschaften (Da
vos und Züricher SchlittscAh-Clubs)

ten ergeben haben, sind noch Ita
liens Meister Luigi Mutina und der
Schwede Tandberg dazugekommen, die
beide als Prüfsteine für die deutschen
Schwergewichtler einen wertvollen
Zuwachs bedeuten. Der Schwede
Tandberg ist jetzt mit seinem Aufbau
fertig und wird sich In Zukunft gegen
s^rke Gegner versuchen. Am 10. Ja
nuar trifft er bereits in Stockholm auf
Musina und am f. Februar steigt er
in Stuttgart gegen Arno Koelblin in
den Ring. Musina hat darüber hinaus
eine Reihe von Plänen für Kämpfe in
Deutschland. So will er im Januar
gegen Richard Vogt antieten und da
nach auch mit Heinz Lazek, also un
seren beiden derzeitigen Meistern in
den schwersten Klassen, die Hand
schuhe kreuzen. Lazeks Gegnerschar
ist somit weiter angewachsen.

Sieg der Marine-Ringer
Die Ringerstaffel der Kriegsmarine

setzte ihre Reise durch die Westmark
erfolgreich fort. Nach den überlege
nen Erfolgen in Schifferstadt und Dud-
weiler besiegten die Matrosen in Mer
lenbach eine Auswahl von Ostlothrin-
gen mit 7:0 Punkten. «

Vogt als Srhwergewlrhtler

In der Berliner Deutschlandhalle
wurde Im Rahmen der Truppen
betreuung eine Bcruls-Boxvcranslal-
tung durchgctuhrt. Im llauptkampt
versuchte sich Richard Vogt gut
ersten Male ah Schwergewichtler. I r
tral aut den Exmeister Vlnzcnt
Hc wer Köln, den er in der zweiten
Runde liir die Zelt uul die Bretter

schickte
Sportbild Schirner

Deutsche llnllebitung
Charlottenburger Nixen In Form

Die Charlottenburger Nixen konnten
zum Jahresabschluss noch mit einer
neuen deutschen Bestleistung aufwar
ten. Uber 6X50 m Brust (Rekorde
werden über diese Strecke noch ge
führt! erreichte die Mannschält Böh
me. Nötzel, Buhl, Gehmert und Gi
sela Arendt 4:03,4 Minuten. Die alte
Bestleistung stand auf 4:05,5. Uber
6X50 m Kraul wurde der deutsche
Rekord von 3:17 zwar nicht erreicht,
mit 3:24.2 gab es durch Wedler. Wie-
balck. Buchholz, Jachtmann. Buhl und
Arendt aber eine neue Jahresbestzeit.

Drri-SUidtrferhlcn
in Kuttowitz

Die Polizeifechter von Kattowitz,
Homburg und Berlin trafen in Katto
witz in einem Dreistädtekampf auf
einander, wobei die Berliner auf De
gen, die Kottowitzer im Säbelfechten
erfolgreich waren.

Im Degenfechten schlug Berlin die
Hamburger mit 7 2 und die Katto-
witzer mit 5:2. während die Schlesier
mit 4:3 geschlagen wurden. Auf Säbel
erwies sich Kattowitz den Berlinern
mit 6:3 überlegen und schlug auch
die Hamburger, Berlin behielt über
Hamburg mit 5:4 die Oberhand.

I’rllenurr* erfolgreich
Der beste Strassenfahrer Hollands
Holland verfügte von jeher über

erstklassige Spitzenkönner im inter
nationalen Radsport. Nach dem Ab
treten von Van Nek, Pijnenburg und
Wals ist es jetzt Pellciiaers. der auf
Bahn und Strasse überall gute Erfol
ge erringt. Er war mit 34 Punkten
der beste Strassenfahrer seines Lan
des im abgelaufenen Rennjahr und
führt die Erfolgliste vor van Amster
dam (23 Punkte). Braspenning (20
Punkte) und Molke (18 Punkte) an.
Erst vor einigen Tagen gewann Pelle-
naers in der Deutschlandhalle ein
lOO-km-Maniischaftsrennen mit V. D.

Im Wintersport haben die Sportlerinnen Japans durch beachtliche Lei
stung bereits seit langem ebcnlulls den Anschluss an die europäische
Spitzenklasse gefunden. Hier sehen wir vier Eisschnelläulerlnnen, die

bereits mehrfach mit Erlolg in internationalen Rennen gestartet sind
Spoitliild Schirner

fjttshif J\os$inna
Zu seinem 10. Todestage

Selten hat ein deutscher Gelehrter
in weitst hauender Erkenntnis die
Wissenschaft eindeutiger zu den
Quellen bodenkundiger Vorgeschichte |
geluhrt, als dieser Ostdeutsche Gustaf ]
Kossinna. Fs mag wohl im Wesen des
auf Kampf und Selbstbehauptung
liegenden deutschen Menschen dieser
Breiten liegen, dass er sich früh aul I
d e unveräußerlichen Werte besinnt. |
d e Blut und Boden entsprossen.

Wenn die deutsche Vorgeschichts
forschung heute über eine bedeut
same Auslese bester Forscher verfü
gen darf, dann dankt sic cs Männern,
die wohl alle einmal sozusagen zu
Füssen Kosstnnas gesessen, die von
ihm Richtung und Rüstzeug zum Wei
terbau erhalten haben. Und wenn un

ser Volk in der seit 1909 von Kossinna
begründeten „Mannusbibliothok" her
vorragende Sammlungen der Voigc-
schich’e besitzt, dann wurde damit ein
wertvoller Ruiturgrund tür unsere völ
kische Daseinsbehauptung, für den
Weiterbau in eine stolze Zukunft ge
schaffen und gesichert. Schon die
ebenfalls 1909 von Kossinna ins Leben
gerufene, für die Vorgeschichtsfor
schung tonangebende Zeitschrift
„Mannus" ist nicht mir im dcutsc hon
Kulturraum richtungweisend yewor-

Gustaf Kossinna war von Geburt
i T ilsiter. In der Memelstadt wur
de er am 23 September 1858 geboren, j

I Nachdem er bereits als Wissenschaft-1
lieber Bibliotheksbeamter der Ge j
Schichtsforschung bedeutsam gedient,
folgte er 1902 dem Ruf der Berliner
Universität auf einen Lehrstuhl liir
germanische Archäologie. Diesem eh
renden Auftrag war bereits das gera
dezu epochemachende eines seiner
Hauptwerke, der 1895 erschienene.

gegangen Wohl zum ersten Mole
unterbauen der Forscher an Hand ein
deutigen M iterials «Ire früher mehr
romantisch-dichterisch gepflegte Ger
monenkundc. Noch eindringlicher aber
führte Kossinna in seinem Standard
werk ..Die Herkunft der Germanen”,
erschienen 1911 und in zahlreichen
Auflagen verbreitet, den überlegenen
Nachweis, dass namentlich der Osten
uraltes, vorgeschichtliches Siedlungs
land germanicher Völkerschaften ist.
Kossinna war es. der diese so viclbe-
deutendc Kenntnis von der Stamm
heimat und den Wandcrungsgebieten
der Indogerm inen und Germanen vor
allem an Bodenkunden vermittelte.

In immer weiter und tiefer gicifen-

. der Erkenntnis schuf der Bahnbrecher
deutscher Vorgeschirhtslorschung, der
1909 Vorsitzer der von ihm gegründe
ten ..Gesellschaft für deutsche Vorge
schichte wurde, in seinem vier Jahre
später vollendeten Werk ..Die deut
sche Vorgeschichte, eine hervorra
gend nationale Wissenschaft” so et
was wie ein politisches Testament. Seit
1921 erschien die umfangreiche Sam-
melausgabc ,,l>ic ludogetmanen . ge
i.i.l ' zu einer Zeit, da dem deutschen
Osten nahezu der Untergang drohte
1928 folgte wiederum ein ergehn is-
leiches Werk rastloser Forschertätig-
keil: „Ursprung und Verbreitung der
Germanen in vor- und friihgeschicht-
lieber Zeit Und als der grosse Ge
lehrte. der zeitlebens ein im besten
Sinne politisch kämpferischer Deut
scher gewesen ist. am 20. Dezember
1931 in Berlin die Augen schloss, da
hatte er jene herrliche Sammlung
„Germanische Kultur im ersten Jahr
tausend nach Christi" nahezu voll
endet, deren erster Band 1932 heraus

kam. Kurt Mandel

(icigonkon/erl Olsif llsinsel)
Diesem jungen, sympatischen und

sehr begabten Künstler sind wir im
diesjährigen Rigaer Konzertwinter
schon einige Male begegnet. Olaf
llsinsch enttäuschte seine zahlreichen
Hörer auch am 17. Dezember in der
Universitäts-Aula nicht. Sehr sicher,
sehr gewandt und mit gutem Ein
fühlungsvermögen in den Geist der
einzelnen Musikstücke erledigte er
sein umfangreiches und anspruchs-

Die Programmgestaltung allerdings
batte man sich etwas anders ge
wünscht. Ausser der Sonate in D-dur

Nr. 4 von G. F. Händel und dem
Konzert G-moll von M. Bruch gelang
ten Stücke kleineren Umfangs von
A. Corelli, G. Domzctti, J. Sihelius, F.
Vecsey, P Sarasate und N. Paganim
zum Vortrag, übet wiegend solche,
die an die Beherrschung des Instru
ments sehr hohe Anforderungen stell
ten. llsinsch löste diese Aufgabe
auch, wie schon betont, mit grosser
Könnerschatt. Doch sind Musik-
abende wohl kaum In erster Linie

dazu da, einen guten Techniker zu
lioteti und zu sehen, so sehr auch
das Technische zur grossen und wäh
len Kunst unerlässliche Vorausset
zung ist. Diese gutgemeinten Worte
sollen beileibe keine Herabsetzung
der Leistung von Olaf llsinsch sein,
der ja auch an diesem Abend und
vorher schon bewiesen hat, dass er
mehr kann, als nur sein Instrument
virtuos handhaben.

Zweierlei mochte man für Olaf II-
sinsch wünschen: Einmal, dass er
recht bald ein besseres Instrument
linden möge, dass d» n Ton voller und
süsser kommen lasst, zum andern,
dass er der einfache und bescheidene
Mensch ohne jegliche Starallüren
bleibt, der er jetzt noch ist, auch
dann, wenn er nicht mehr nur in den
Konzertsälen seiner Heimatstadt spielt

Olaf llsinsch wurde am Flügel be
gleitet von seiner Mutter, Frau Na-
deschda llsinsch. Willy Mogge.

Kulturnotizen
Musik

Nachdem die römische Oper bei
ihrem unvergessenen Berliner Ge
samtgastspiel im Mai ii a. mit einer
R"mco und Julia” - Aufführung auf

den in Deutschland noch weniger be

kannten italienischen Komponisten
Riecarrio Zandonai aufmerksam ge
macht halte, brachte jetzt die Berliner
Staatsoper sein 1933 uraufgefiihrtes
Bühnenwerk „La farsa amorosa” zur
deutschen Erstaufführung.

Auf Einladung der Slowakisch-Deut
schen Gesellschaft weilten die Wie
ner Philharmoniker unter ihrem Or
chestervorstand Wilhelm Jcgcr als
Dirigenten in Pressburg, wo sie ein
Konzert mit Werken Mozarts gaben

) Deutschland hat hundert Stipendien
zum Besuch der Bayreuther Feslspiele
und der Richard Wagner-Schule in
Detmold an begabte bulgarische Stu
denten dei Musikakademie gewählt.

Bildende Kunst
Der schleswig-holsteinische Maler

Prof. Dr. e. h. Peter Fedderson ist im
Alter von 94 Jahren gestorben. Der
Künstler machte sich vor allem mit
seinen Landsrhaftsbildcrn aus seiner
friesischen Heimat einen Namen.

Im Rahmen eines Festaktes wurde
in Mühlhausen (Eisass) die Kunsthalle
eingeweiht, in der zurzeit die Aus
stellung „Oberrheinische Wandma
lerei und deutsche Malerei der Ge
genwart” gezeigt wird.
Wissenschaft

Die beiden deutschen Arzte Prof. Dr.
Kudicke, der Leiter des Staatlichen
Instituts für Hygiene in Warschau,
und Oberarzt Dr. Steuer haben eine
Entdeckung von grösster Bedeutung
zur raschen Feststellung des Fleck
typhus gemacht. Die Erfindung, die
eine Vereinfachung der Weil-Felix-
Reaktion darstellt, ermöglicht cs jetzt
in zehn Minuten, eine cinwanafrcie
Diagnose zu stellen, für die früher 24
bis 43 Stunden benötigt wurden.
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Der Tu/i. Nach einem Farbholzschnitt von llokusal (11 CO—1S48)

Von der Ferne wie ein Morgenstern,
von der Nähe wie ein grosser Colt
ragt der Fuji über dem Land.
Aus dem Meer ruft er den Morgen,
hinter seinem Schatten ruht der*Abend.

Wolken tanzen um seinen Leib,
der Regen netzt seine Füsse.
Das weisse Haupt mit dem ewigen Schnee
trägt das Schicksal aller Zeilen.

JAPANS
HEILIGER

BERG
Der Fuji Im Spiegel der

japanltc/ien Kumt
VON ERNST V. NIERELSCHUTZ

Der Fuji ist nicht einfach ein Berg,
wenn auch der schönste und höchste
unter vielen anderen in dem qebirqt-
gen Inselreich. er ist nach uralter ja
panischer Auffassung der Berg, der
..heilige Berg . Japan. * das den
Buddhismus ja von China empfangen
hat, folgt in der Verehrung solcher in
schweigender Majestät thronenden
Berggipfel dem chinesischen Beispiel,
aber während es dort vier buddhisti
sche Berge gibt, auf deren Scheiteln
man sich dir Wohnung der Götter umi
damit die geistige Urheimat des Men
schengeschlechtes vorstellte, hat Japan
nur den einen. Jedenfalls hat der
Fuji in der Praxis des religiösen Le
bens alle schwächeren Mitbewerber
um den Preis der Heiligkeit so weit
zurückgedränqt, dass die anderen
Berge dieser Art nur noch lokale Be
deutung haben, mit dem Fuji aber
rieht wetteifern können. Er gehört
dem ganzen Volke. Kein echter Ja
paner. dem bei der Nennunq des hei
ligen Namens das Herz nicht höher
schlüge, keiner, dem eine Wallfahrt
zu dem kleinen Tempel am Krater
rande nicht das Ziel aller irdischen
Wünsche wäre. Denn der Fuji ist ein
Vulkan, ein erloschener zwar — denn
seit mehr als zweihundert Jahren ist
er nicht mehr in Tätigkeit getre
ten —. immerhin ein Berg, der in
seinem Inneren einmal das verderbli
che Urfeuer gehütet hat — gewiss ein
Grund mehr, seinen Ruf a's Thron
sitz gftttlicher Machte zu e hoho». Im
Südwesten der Ebene von Tokio, ganz
unvermittelt und in makelloser Rein
heit der Umrisszeichnung emporstei
gend. erhebt er sich über der Suqava-
Bai bis zu einer Höhe von 3778 Meter;
nur die Bergriesen auf der Halbinsel
Formosa sind ihm in Japan daiin noch
überlegen. Diese beträchtliche Höhe
bewirkt, dass die Kegelspitze das
ganze Jahr hindurch von einem
Schneemantel umhüllt ist. der an der
Aussenscitc nur In den Sommermona
ten manchmal ganz zurücktritt, wäh
rend in dem grossen stcihvandiqen
Krater immer ein Schn—r—t bleibt.
Trotz seiner Höhe gehört der Fuji —
auch Fujijama oder Fuji-San (San =
Berg) genannt — zu den am meisten
besuchten Bergen Japans, natürlich
auch von Fremden, die. so wenig sie
die Empfindungen des frommen japa
nischen Pilgers teilen mögen, in der
Besteigung des Gipfels doch minde
stens. bewusst oder unbewusst eine
Art Huldigung vor dem Genius des
Landes vollziehen. Die Statistik be
lehrt uns. dass im Juli und August
alljährlich 40—50 000 Menschen in
acht bis zehn Stunden muhelosen Auf
stiegs den heiligen Berg besuchen.

Es wäre verwunderlich, hätte sich
die japanische Kunst ein so imposan
tes und noch dazu vom Zauber reli
giöser Mystik umspieltes Motiv wie
den Fuji entgehen lassen. Dass es

spät — allgemeiner nicht vor dem
ersten Viertel des vorigen Jahrhun
derts — geschehen ist, bliebe ein
Rätsel, wüsste man nicht, dass die
naturalistische Landschaftskunst in
Japan sehr jungen Datums und
erst nach der Berührung mit
der europäischen Malerei ent
standen ist. Auch ist es nicht
eigentlich die Malerei, die hier
voranging, sondern der volkstümliche
Farbenholzschnitt. Erst nach doch
Erfindung des Zwei- und Dreifarhen-
und des Buntdrucks im !8. Jahrhun
dert waren die Möglichkeiten dafür
geschaffen, und noch lange hat es
gedauert, bis der Farbenhol/.schnitt.
der seine alle Vorliebe für Schaltbil
der und Kurtisanen. Genreszenen und
Tierdarstellungen eigentlich nie ver
loren hat, zur freien, durch keine
Schulvorschriltcn beengten Landschaft
überging. Das 18. Jahrhundert, das
man nicht ohne Grund mit dem Na
men „japanisches Rokoko** getauft
hat. war ihr grundsätzlich abhold. In
den so bezaubernd schönen Blattern
von Harunohu und Konusai. von Uta-
maro, Sharaku und Toyokuni ist die
absolute Vorherrschaft der menschli
chen Figur, besonders der zweifelhaf
ten weiblichen Existenzen aus dem
Voshivara-Viertel von Jeddo. noch
ungebrochen. Allein der Realismus,
freilich ein Realismus mehr des Stof
fes als der Form, liess sich auf d e
Dauer doch nicht aufhalten und über

wand dann, als sein Stichwort gefal
len war, mit einem Schlage die alten
konservativen Schulen. Der Künst
ler. der ihn zum Siege führte, war
kein in der dünnen Holluft des Shogu-
nats aufgewachsener Ästhet, sondern
ein derber Mann aus dem Volke:

Katsushika Hokusai.
Hokusai (1760—1848) hat in seinem

laugen Leben — das tizianische Alter
von neunzig Jahren war ihm beschle-
den — alles das gezeichnet und ge
malt. was früher nicht als darstel
lungswürdig galt, kurz gesagt: das Le-
bau, wie es sich ohne Puder und
Sdhmlnke dem unbefangenen Blirk
darbietet. Mit vierzig Jahren erst ist
er an die Öffentlichkeit getreten, mit
sechzig hat er sein Bestes geschaffen,
und kurz vor seinem Tode hat er den
Himmel noch um fünf Jahre Frist,
„um ein ganz grosser Maler zu wer
den.“ Er war der Mann des Schick
sals für die japanische Kunst.

Uns interessiert er hier vornehmlich
als der eigentliche Entdecker des
Fuii. Hokusai erst hat den von den
Dichtern seit langem verherrlichten,
vom ganzen Volke als den Bürgen
seines übersinnlichen Ursprungs ver
ehrten heiligen Bern für die bildende
Kunst erobert. bezeichnenderweise
durch den relativ billigen, auf Popu
larität angewiesenen Holzschnitt. I
Mit zuerst 36 Ansichten, denen später
noch eine zweite Serie von 100 BJüt- *

fern folgte, hat er dem Berge ein
Denkmal geschaffen, das bleiben wird,
solange es künstlerisch emofänqlicne
Menschen gibt. Sehr deutlich lässt
sich dabei die veränderte, der kulti
schen Verehrung des Fuji schon merk-
lieh entrückte Zeit läge ei kennen.
Denn wenn er ihn auch nicht ganz ,
seines magischen Zaubers entkleidet,
er macht ihn dem japanischen Volke
doch zu einem guten alten Freunde,
der gelegentlich auch einen Spass ver
steht und nicht böse ist. wenn er mit
des Alltags Freuden und Leiden in
Berührung gebracht wird. Fast ko
misch mutet es an. und soll wohl auch
so wirken, wenn auf einem Bilde die
Pilger beim ersten Anblick des er
sehnten Gipfels wie auf Kommando
in die Knie sinken, wenn er auf ei
nem anderen von einem grossen bo
denlosen Fass gerahmt wird oder auf
einem dritten gar zwischen den Rei
nen eines Böttchers als fernes

Wunschziel sichtbar Ist. Allein der
Fuji ist doch grosser und erhabene*,
als dass ein gelegentlicher Biidwitz
ihm gefährlich werden konnte. Das
weiss auch llokusal. und darum bleibt
vor der Mehrzahl dieser „Ansichten
des Berges Fuji" doch der Eindruck
vorherrschend: hier steht ein Mensch
in seiner Kleinhe-t vor einem Symbol
der Ewigkeit, demgegenüber wir nichts
Besseres tun können, als uns in
Ehrfurcht und Demut unserer Be
grenztheit bewusst zu werden.

Opfermut
VON RUDOLF SCHWAN ST. KE

Fs war narb dem Volkerringen bei
Leipzig. Die Trümmer von Napoleons
Heer strebten dem R!ie» zu. D:e
Verbündeten folgten, siege» Weih
nachten stand das preußische Korps
Borstetl -unweit Wes*!. Die Bes itzung
der Festung bestand zum grössten

Teil aus Holländern, die nach der
Niederlage Napoleons gewiss nicht
begeistert bereit waren, sich für den
Korsen zu opfern. Borstcll glaub e
daher mit seinen achttausend Minn
einen Überfall wagen zu können. Er
sah dafür den Weihnachtsheiligen-
abend vor, in der Annahme, dass der
Feind gerade zu dieser Stunde am
wenigsten mit einem Angriff rech
nen wurde und daher mit Erfolg zu
überrumpeln sei. Der Sturm wurde,
wenn er gelang, noch Opfer genug
fordern, denn die Festung war durch
Napoleon erneuert und gut armiert

Die Vorbereitungen waren geglückt
und ain Weihnachtsabend setzte sich
der kommanrherende General mit sei
nem Stab an die Spitze der Schar, die
sich so lautlos wie möglich vorschob.
Jedes Gespräch war verboten, die Be
fehle wurden nur flüsternd weiter-
gegeben.

Endlich hatten die schleichenden
Trupps derSchü'/cn den breiten Well-
graben, der die Festung sicherte, er
reicht. An sich war der Graben nur
flach, es hatte aber während der An-
qriffsvorbcroitungen oin heftiger Regen
eingesetzt, der in kurzer Zeit d-n Wall
graben, der keinen Abfluss hatte, über-
mannstief anluMte. Die Angreifer er
wartete eine grauenvolle Katastrophe.

Dem General stiegen, als er am
Rande des s« hwarzen Getümpels hielt,
Bedenken auf. Er befühl einem Ulan
seiner Begleitung, einem umsichtigen
Mann, der schon viele gefährliche
Ritte hinter sich hatte, als Einziger
mit seinem Pferd in den Wallgraben
hinabzugleiten, um die Höhe des
Wasserstandes festzustellen. Viele
Augen durchdrangen die Nacht und
sahen auf den Reiter, der mit aller
Vorsicht sein Pferd dazu brachte, den
Hang htnalizurutschen und unten
festen Boden zu suchen.

Indessen, dis Pferd glitt und ql'tt.
Bald stand das Wasser dem Ulan bis
an den Hals und noch immer ging die
höllische Abwärtsbewegung weiter.
Der Sumpf hatte seine Beute erfasst
und gab sie nicht mehr frei. Als der
Soldat erkannte, dass er ins Boden
lose glitt und es für ihn kein Zurück
ins Leben mehr gab. reckte er sich im
Sattel hoch so gut es ging, hoo
schweigend den Ann und winkte zu
rückzugehen. Droben erkannte man
sein Molflezeichcn, dann versank
lautlos der Kamerad. Ein paar Krei
se auf der Wasseroberfläche — und
alles w ir vorbei. Kein Laut, ke n
Hilferuf, der den Braven hat»e retten
können, drang an das Ohr der arglo
sen Posten am jenseitigen Ute*. Ein
Held hatte in seiner eigenen höch
sten Not nur die Verantwortung für
das Lehen von achttausend Kamera
den gekannt.

Schweigend wie sie gekommen,
rückte die Truppe, ohne dass der
Feind etwas Verdächtiges bemerkt
hatte, wieder ab. General Borstcll
stand in jener Nacht lange am Fen
ster seines Quartiers. Er sah die aus
gestreckte 1 (and des Soldaten vor sich,
der den Kameraden mit seinem '..eben
einen Heiligen Abend bescherte.

'jDfc qvozst
JtiM

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright by Albert bangen'
Georg Müller. Manchen

(10. Fortsetzung!
Auch Grettir sei schon eingeritten,

wusste Reimer ßloncke. Warum küm
merte man sich drum? Waren sie
einander nicht Freund?

Pining trat unruhig vor die Tür.
Der Knecht vermeinte, er wolle wie
oft noch durchs Lager gehen, zündete
eine Fackel an und schritt ohne Be
fehl den brcitausgelrctenen Weg zwi
schen den Hütten voran. Da folgte
der Statthalter; ein altes Vornehmen
fiel ihm ein. er hatte zuweilen Män
ner zu Freunden gewonnen, die nie
mals in ihrem Leben Freundschaft ge
kannt hatten.

Eine Schankbude mit lärmenden
Bauern lag „n der Wegseite. Als der
Knecht schon vorübergehen wollte,
hielt es Pining zu bleiben; er trat
in die Tür — da hatte er den Mann
vor sich, den er suchte.

Es schien im ersten Augenblick, als
glaubten die Bauern sich überfallen.
Das Gespräch verstummte jah; Gret
tir und einige der grossen Hotmänner
zwischen Schneefeldjoch und Hekla
erhöhen sich und starrten wie ausser
sich auf den Ankömmling. Ein Blick
nach rückwärts — der Knecht hielt
den Ausgang frei, cs tat gut, das zu

wissen. Dann fasste Diderik Pining
Grettir E narsson ins Auge, es war,
als ginge es nur um den und ihn. Und
während er zur nächsten Bank schritt
und breit Platz nahm, als habe man
ihn gerufen, wahrend die Bauern noch
ungewiss waren, ob sie verraten wa
ren oder den Eindringling umstellen
sollten, begann der Statthalter zu re
den. Er sprach, als sei er schon auf
dem Tingfeld. Er sagte das Umge
kehrte von dem. was die Misstrau-
irchcn erwartet hatten, und sagte es
in jener eindringlichen, fast singen
den Weise, die ihn zum Herrn über
die kaum be/alunbjie Welt zwischen
Norwegen und Island gemacht hatte.

„Ich komme mit Sorgen zu meinen
Freunden." begann er, „und ich kom
me. wie ich sehe, zu einigen Ausge
wählten. um die Dinge mt ihnen zu
besprochen. Ist es euch recht?”

Sie schwiegen verstört, nur Grettir
lächelte; er hasste den Statthalter,
sobald er ihm dankbar sein musste,
aber er hatte ihn gern, wenn der an
dere in diesem hinderlichen Tonfall
rprach. wenn das gewaltige harte Ge
sicht sich in einem Schimmer kluger
Freundlichkeit auf ihn richtete.

„Ich komme zu den Bauern Islands,
weil die Händler mir Sorgen machen
— Händler und Schmuggler," setzte
Pining leise hinzu und trank das Bier
eines andern aus. Einige lachten
darüber, so gefiel er ihnen.

„Hört mich an! Ruhe und Frieden
für diese Insel will der König, aber es
gibt Männer, die Waffen. Kugeln und
Schwefel verhandeln, die der Feind
gegen uns gebrauchen wird!" Ein
zustimmendes Nicken; man kannte
die Worte, aber man hörte sic gern
noch einmal.

„Hört mich an! Man wirft mir
Harte gegen den Ungehorsam der
Händler und auch gegen d^n der
Bauern vor. Aber ich habe, oft rasch
für den König zu handeln und des
Königs Befehl ist der Frieden 1s-

Einige Männer wandten zögernd
Iden Kopf. Sie hatten gerade über
Pinings Eigenwillen geklagt, über
seine Herrschsucht, die tat. als dürfe
er ohne den Ailting beschHessen und
richten. Sah er s selbst ein? Kein
Laut war in dem niedrigen Saal zu
hören; keine Zustimmung aber auch
keine Drohung. „Ich habe des Kö
nigs Befehle ausgefuhrt, Grettir ist
mein Zeuge."

Ein Trunkener warf laut kichernd
seinen Becher um.

„Wie nun abmL” fragte Diderik Pi
ning halblaut, sie sich zu ihm
üherbcuglcn, „wie aber, wenn mir
etwas geschähe, wenn einer von den
Händlern zustiesse, wie sie mir jüngst
drohten. Oder wenn ein Schnee
sturm meine Schiffe überfiele, wäh
rend wir nach Grönland fahren?" Er
waltete auf ihr Murren; die Bauern

hieben nichts von Reisen nach
Grönland, sie trugen die Ausrüstung,

und die Insel war arm. Aber sie
schwiegen, gespannt auf das, was er
weiter sagen würde. „Ich frage: Was
geschieht, bis der König einen neuen
Statthalter bestimmt? Wer hat Be
fehl auf dieser Insel, wenn ich nicht
heimkehre, wenn die Engländer von
neuem die Buchten überfallen oder
wenn die Hansen mit bewaffneter
Macht kommen? Es könnte in weni
gen Wochen mehr verbrannt werden,
als wir in diesen Jahren aufgehaut

Die Männer wurden vorsichtig; ge
rade darüber hatten «ie reden wollen,
wenn auch ohne den Statthalter.

„Oder was wird geschehen, wenn
der König mich plötzlich mit meinen
Schiffen gegen die Schweden in
Stockholm oder die Engländer in Lun
den zu kämpfen ruft? Wer soll he-
leiden, bis der neue Königsmann
kommt?" Einige Männer sahen betre
ten zu Grettir hinüber. Wollte er
nicht antworten?

„Ich bin der Diener des Königs,"
fuhr Pining fort, „aber ich liebe
Island, und ich fürchte eure Uneinig
keit. Lasst uns deshalb, ehe andere
dreinreden, einen Eid tun und helft
mir, dass alles gesichert wird, bis ich
wiederkomme. Hört mich an! Ich war
jüngst bei Olöf Lopsdottcr, die ihr
die Mutter Islands nennt, und ich will
mit ihrer Zustimmung dem Ailting
Vorschlägen, während meiner Abwe
senheit und als meinen Vertreter ih
ren Sohn Thorlcif Bjürnsson einzu
setzen. Ist euch das recht?" Ver

blüffte Gesichter, die sich zum Landrat
wandten. Was sagte der dazu? „Weil
Thorleif Bjornsson aber noch nicht
erwachsen ist," fuhr Pinüg fort,
„möchte ich ihm meinen Freund
Grettir zur Seite geben, dazu seine
Mutter Olöf. und zwar den einen für
das Schwert, die andere für die Prü
fung der Gesetze. Werdet ihr mir
hellen, auf dem Ailting meinen Vor
schlag durchzubringen?"

Das war nun keine Rede mehr, sich
gegen den Statthalter zu kehren. Die
Bauern waren* mitten im Eifer ihrer
inneren Fehden, und weil dieser Mann
aussprach, was sie alle wünschten,
ohne dass jemand bisher gewagt
hatte, sich durch einen Rat festzule
gen, und weil cs sie schmeichelte.

dass alle drei Namen Isländer waren,
herrschte eine verblüffte Einigkeit.
Einige nickten dem Statthalter zu. an
dere wandten den Blick zum Feuer
oder kehrten sich drohend zu* Tür,
durch die das Geschrei von Trunke
nen scholl. Noch andere blickten zu
Grettir hinüber, der nicht wusste, ob
er Zusagen oder sich bitten lassen

Aber niemand fragte ihn, cs war
die rasche Art des königlichen Statt
halters. ohne lange Einleitung die
Männer zu zwingen. „Schwört, so wie
ihr hier zusammen seid, mir auf dem
Ailting heizustehen und versprecht
mir. dies als meinen Vorschlag zu
fordern und durchzusetzen. Bis da
hin sei es zwischen uns abgemacht,
als hätten König und Ailting schon
zugesagt."

Der Statthalter sprang auf; einige
zögerten, sich zu erheben, sie witter
ten eine Falle. Aber als er nun von
Tisch zu Tisch ging und die Fauste
der Männer packte, verweigerte ihm
keiner den I landschlag.

Bdim Schankwirt hielt Pining an.
..Verrätst du ein Wort vor der Zeit,
Alter," drohte er, „darn zünden wir
die deine Bude an* und niemand soll
deswegen verfolgt werden."

Da lachten die Bauern, sahen ver
wundert auf Grettir, der nicht wusste,
ob er danken oder murren sollte, und
begleiteten ihren Statthalter bis zu
den oberen Häusern von TingvelHr.—

Der Ailting lief ab. wie cs Pinings
Wille gewesen war.

Die Isländer, hartnäckig und mir«-
Iranisch gegen alles Dänische, eifer
süchtig auf die Rechte ihres Landes
bedacht, waren in ihrer Mehrzahl
gewonnen, ehe die Tagung begann.

(Forl>c’.zung folgt.)
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,,3’tasche"
als ^Jockey

Aas des Sporttagebocb ela es bloUgeo
Leica

„Wes echtes Sportlerblut Ist lässt
•Ich nicht zügeln,' sagte ich feurig
und versuchte ihre Hand ru haschen.

„Ah — Sie reiten?" griff sie nach
dom rettenden Thema. „Warum wol
len Sie denn nicht an diesem Rennen
tcilnehmen?"

„Ich will schon." log ich frech, „ich
habe bloss kein Pferd."

„Das kann ich machen," meinte sie.
„mein Bruder ist hier Stallmeister,
wenn Ich Ihn bitte, gibt er Ihnen be
stimmt einen Gaul."

„Grosser Gott, wurde mir schwach,
und ich wollte mich unauffällig
drücken. Sie sprach aber schon mit
dem Stallmeister und gleich darauf
bot er mir ein Pferd an. „Es ist zwar

ein Zirkuspferd." erläuterte er dabei,
„aber das macht Ihnen doch nichts

„Nein, fast gar nichts," sagte ich
heiser. „... Nur — hem — sehen
Sie . . . ich —"

„Was denn? wunderte er sich. Da
kam mir ein guter Gedanke und ich
sagte, dass ich bloss mit mexikani
schen Sporen reiten kann.

„Können Sie auch haben." sagte er
katzenfreundlich. „Ich habe einen
Freund in der Requisitenkammer der
Oper, der wird Ihnen sofort die Spo
ren herüberschicken, mit denen
Lohengrin immer seinen Schwan an
stachel t."

„Den Schwan? War es nicht Elsa?"
zweifelte ich. Aber er war schon

Das Pferd war wirklich ein Zirkus
pferd. Als der Begrussungsmarsrh
gespielt wurde, hob es gleich beide
Vorderfüsse in die Luft und tanzte.

Dm nicht aufzufallen, tanzt« Ich mit
Dann waren wir am Start

„Wo Ist die Leiter?" fragte ich.
„Leiter? Wozu Leiter?" riss das

Stallpersonal Mund und Nasen auf.
„Wie soll ich denn sonst dieses
Trojanisch« Ross besteigan?" ging
mir der Hut hoch. „Sofort bringen sie
mir «ine Leiter!"

Sie schoben mich aber so hinauf.
Der Gaul hiess Eleanor. Komischer
Name für ein Pferd. Ich dachte, dass

übrigen lag ich sehr gut im Rennen.
Alle anderen Pferde waren weit vorn
und ich hätte ruhig herunterfallen
können, ohne dass jemand draufge
trampelt wäre.

Nachdem ich mir das gesagt hatte.
wurde mir wieder ganz leicht zu Mut
und ich fing vor Freude an zu pfeifen.
Das hätte ich nicht tun sollen. Das
Tier legte alle bei
de Ohren flach

nach hinten und
lief immer schnel
ler. Sowas von Un-
musikalitat habe
ich noch nie qc-
sehen. Ich glaube,
man sagt zu sowas
Karriere. Und wäh
rend ich noch dar
über nachdachte,
rammte das Rabenaas die beiden Vor
derpfoten ohne Warnung ganz fest in
den Boden, worauf ich prompt vorn

Oberkippte and glatt haruntergefallen
wäre, wenn ich mich nicht geistes
gegenwärtig in die Mähne verklam
mert hätte. So hing ich wie «in Pries-
nitzscher Umschlag um Eleanor« Hals
und sie rast« weiter, als ob der Leib
haftig« hinter ihr her wäre.

Anschliessend versuchte ich auf di«
verschiedensten Arten wieder in 6m
Sattel zu kommen. Ein gelungener
Bauchaufschwung gab auch dat ge
wünschte Ergebnis und ich wäre be-
s'immt oben geblieben, wenn Elea
nor nicht den sogenannten Harras-
Sprung gewagt hätte

Dagegen ist kein Kraut gewachsen.
Bei mir jedenfalls nicht. Und dabei
soll es Menschen geben, die sogar
stehend reiten können. Komisch,
nicht? Und während mein vorletzter
Konkurrent links liegen blieb, begann
ich allmählich den Sattel zu verlieren
und rutschte immer mehr nach hinten.

„Das ist das Ende," sagte Ich mir
fröstelnd, „von mir aus können jetzt
so viel« Mädchen, wie nur irgend
wollen, am Zaune stehen, meinetwe
gen selbst Lily-Marleen. Mit der
Liebe Ist es Schluss". Dann glitt ich
rücklings ins Nichts und weiss nicht,
was geschehen wäre, wenn ich im
Fallen nicht Eleanors Schweif zu
packen bekommen hätte. Mehr ist
eigentlich nicht zu sagen. Ich ging
als Sieger durchs Ziel. Die grösste
Gemeinheit aber bleibt, dass die

I Schwester vom Stallmeister gar nicht
seine Schwester war, sondern teine

| Braut. Kajak.

Eisschnellauf 1.iin<lcrkampf
Schweden und Finnland beabsichti

gen, im Februar einen Landerkampf
im Eisschnelläufen auszutragen. Das
Treffen soll am 21. und 22. Februar
in Stockholm vor sich gehen.

*
Die Eishockeymannschaft von Goeta-

Stockholm besucht nach ihrem Gast
spiel in Berlin an den Feiertagen auch
Garmisch-Partenkirchen. Die Schwe
den spielen dort am 1. Januar gegen
den deutschen Meister SC-Riesscrsee
und am 4. Januar gegen den Berliner
Schlittschuhklub, der sich zu dieser
Zeit auf der Rückreise vom Spengler

pokal befindet. Riesserse« and BSC
stehen sich in Garmisch am 2. Januar
gegenüber. Dann fahren die Schweden
in die Schweiz, wo sie am 6. Januar
in Bern, am 7. Januar in Basel und
am 8. Januar in Davos spielen.

*
Der norwegische Sportverband hat

dem früheren Weltmeister Hans
Engnestangen mit dem Training des
Nachwuchses im Eisschnelläufen be
auftragt. Engnestangen hat sein Amt
in Gjövik übernommen, wo zehn der
besten norwegischen Nachwuchsläufer
auf kommende Aufgaben vorbereitet

Rätselecke der DZ
Silbenrätsel

„Wir brauchen KoloafenT
a * a« * bank • be • beth • braa • che -

de • dof • del - a- a- a- al-ar-ar-
•u - ««1 - gen • ger - hea • I - ka - ke •
kel • lar • le • lea - Und • M • II - M •

■»an -mo-aa-aa-aa-aa-aer-ai-
■or • rn • ra • rae • r« • rtd - rom - sa -
•I • ■!* - spie - tarn • Her • to - tre * am •

un - ur • vau - sart - zi.
Dl« ersten und dritten Buchstaben nach

folgender 24 Wörter ergeben — von oben
nach unten gelesen — einen Ausspruch
des Führers über die Kolonialfrage.

I. Ausländische Münze. 2. Muse. 2.
Musikstück. 4. Untiefe in der Nordsee, 5.
Verwandte. 6. Kröte. 7 russisches Drei
gespann. 8. chemischer Grundstoff, 9 an
steckende Krankheit. 10. deutscher Ten
msspieler, II. Figur aus ..Tannhäuser ',
12 Schlinggewächs, 13. Schalksnarr, 14
Alpenpass. 15. Kurort im Harz. 16. Ger
mene, 17. nordischer Mädchenname, 18
deutscher Dichter. 19. Erfinder des Gas
glühlichts, 20. Aschenkrug, 21. deutscher
Tondichter, 22. rheinischer Genremeier.
23. Oper von Verdi, 24. Naturerscheinung

Silben Schaltung
„Kampf am Norwegen"

hon - dreh - far • ga • gead - ja - kie -
lü - mee eo- et- re - ryll - noh -

Die obigen Silben verteile men derart
auf die Striche, dass la Jeder Reihe zwei
Wörter entstehen, welche die angegebene
Silbe als End- oder Anlengssilbe gemein
sam haben. (Beispiel: Kantor • Torgau)
Nach richtiger Schaltung nennen die
ersten und letzten Buchstaben auf den
Senkrechten A und B zwei Schlachtorte
in Norwegen, bet denen die deutsche
Wehrmacht den Widerstand des Feindes
entscheidend brach.

Al f*
te ——

I« 

Kreuzwortrltsel
„Unsere Helden!"

Waagerecht: 1 Siehe Anmerkung, 7.
Kleidungsstück. 6. Mutter voa Remus und
RomaJus. 10 Biersorta. II. siehe Ar mer-
kuag. 12. Prunk uniform. 14. Volksent
scheid. 15. Schlange. 16 Kartenspiel. 18.
Kriech lache Siegesgöttin. 23 und 24. siehe
Anmerkung. 25. Automerke, 20. amerika
nische form von Johanna, 27. eiche An-

Senkrecht: 1. Spanischer Freiheit*-
kämpfer, Mitarbeiter Frencos, 2. Ostsee
insel, 3. französischer Artikel. 4. Stadt in
Sudrussland. 5. wie 8. waagerecht, 6. alt-
agyptischer Gott der Finsternis, 7. kleiner
Wald, 9. Welienraum, 13. Teil des Eisen
bahnwagens, 10. Kurort in Belgien. 17.
Fiussigkeiubehälter, 18. Oper von Verdi,
20. russischer Zerenneme, 21. Nachkomme,
22 Strafmassnehme beim Fussballsplel, 26.
Zustimmung, (ck — 1 Buchstabe).

Anmerkung: I.. 11.. 23 . 24 und 27.
sind die Namen von fünf deutschen Hel
den. denen vom Führer als ersten Offizie
ren der deutschen Wehrmacht des Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen wurde.

Sportschule in Warschau
In Warschau hat die dortige Kom

mandantur - Sportgemeinschaft eine
Sportschule eingerichtet, die soeben
ihren ersten Lehrgang durchgeführt
hat. 30 Teilnehmer wurden in der
Körperschule, der Leichtathletik, im
Schwimmen, Bozen, Jiu-Jitsu und im
Eishockey unterwiesen. Als Lehrer
waren u. a. die früheren Mitglieder
der Deutschlandriege Trostheim und
Hartig tätig. Die Sportschule, die
ihren Sitz im früheren Legja-Stadion,
dem heutigen „Wehrmachtsstadion
hat, veranstaltet jetzt laufend Lehr
gänge.

Silbenrätsel
»Bla Wanderlied"

«of • ay • ce • cho - de - den • den e
denk - der - erd - ern - füh • funk • gen a
gu - Heer - hi Id - kriem - kun - land - le «
mal • aais - nek - nie • o - or • re - re • rer a
rieh - ru - rühr - sen - ae - aee - aor e
■türm • tar • te - tre - türm • u • ur a
watd • wald • wald - wann.

Die ersten und dritten Buchttaben nach
folgender 18 Wörter ergeben — von oben
nach unten gelesen — den Anfang eines
Wender liedes von Justinus Kerner. (ch«l
Buchstebe.)

1. See bei Berlin, 2. Auszeichnung. 3.
Sch lech len lenker, 4. Wehraufgebot. 5.
bewaffneter Aufstand. 6. südamerikani-
tcher Staat. 7. Teil der Sendestation, 8.
Göttertrank der griechischen Sage. 9.
deutsches Gebirge. 10. Krankheit, 11.
männlicher Schwimmvogel. 12. Schul
fach. 13. Schliessfach. 14. Kunststil. 15.
lahrtauaende alter Baumbestand. 16. deut
sches Denkmal. 17. Figur der Nibelungen
sage. 18. Fruchtlose.

Heirats
anzeigen

REICHS
DEUTSCHE*

wünscht die B+*
kanntschaft
eines lieben

bis zu 28 .fahren,
zweckt Heirat

(mittlere Grösse).
Off. unt. L. 1705.

Gebildete, junge
Dame wünscht die
Bekanntschaft mit
intelligent. Herrn
fv. 29 -40 Jahren)
zwecks Heirat —
Angebote unter

WEIHNACHTS
WUNSCH I

Dame
IRjährlg. wünscht
die Bekanntschaft
mit älterem Herrn

zwecks Heirat.
Ang. u. K. 1709.

TaiMeno
EuUeetneeze
Carl-Schlrren-Str.

Ruf 27606
erteilt Tanzstun
den nach Indi Vi

rtual Methode.

Tänze
Tan/Irhrertn
A. GULBE,

Plaumannstr.6,
W. 1. T. 34669

Brief
marken
kaute und lausche
E.-von-Bergmann-
6162 26~28' Ruf

ACHTUNG!
Wer braucht

Holz sogen
und spalten zu

Kalnzeemsrhe Str«
75-3, Rcsnais

Ein Reiter ohne Pferd ist das Vitamin Drohne*seine Mineralien.* Darum soll

man bei der Rachitisvorbeugung durch Vitamin D den Kalk.niemals,vergesset .Aus der Mappe der Troponwerke, Köln-Mülheim
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KLEINE ANZEIGEN
Pnv«t# GricgtnbeiUanzeigen »owir
G«»M:h«!iNdiM*ig#n #iii»pait'g tna io
Z«*it«o Hon»* wdürn mit 10 Flg., hig
30 Zeilen Hob« 20 Flg. pio Zeit«
b#r«chn#L

Mrlvttic gadljumu. kl in vclkali iludi
•ii|u«n lidi 10 gikim vitndejigam rio-
liifiai makti 10 Pfg„ lidf 30 vic«ftl«jlfin
riudmim JO Ptg

Stellenangebot«

Bonbonkocher
für kleinen au»l>auf4hig. Betrieb iiu
Kelch geguckt. Ang. ir.it Ohalt»-
tord. unter G. 20 #n MIDAC, Po-
gen-f, PoslUih 57.

111
und ander« Goldmünzen kauf

(für Tiaunng«) Wolter-von-Pietten
l.r-rg Ring 9 37 nur Sonnabend
d»*n 20. Dezember 1941 von 16 20
L'hr und Sonntag, den 21. D•/
1941 v«»n 10--14 Uhr.

NACIf HAMBORG-MAP BURG
cm oder zwei tüchtige

Friseusen
alt Damen* und Ifeircnliigeur
aofort oder »pater gesucht.

Zuichriften erbittet
JOHANNES TIETJE,
Damen- und Herrenfriseur,

Hamburg Harburg,
Franrke*tra«ae 7.

IlfLFSLEIIRERIN,

für die deatirkc
Spiarhe (die aurn
l«tll«ch bpruht)
Cail-Scbirren-Str.
Nr. 14 10. Mel
dungen: Sonntag

kann sich melden

Stellengesuche
Wünsche Stelle Autoreifen

32*6 zu kaufen gesucht Mitauer
Strasse 55/61, Fenr 42864

BOCHER
(deutsche u. russi-
•ehe» verkäuflich
Kaufstrasse 5-7.
Wohn. 2.

VERKAUFT,
Kl Sandstr. 11.

A. Aasers,
Rut 25544.

Weihnachts
geschenk 1

KARAKt I.FELL
und wriss«
palanVine
verkäuflich

Mittelstr. (Widus)

liitllWl
mit 12 Servietten

zu verkaufen
Allred-Rosenberg-
Ring 33, W. 3. v
9 bis 11 und 15

zu verkaufen
Rieh Wagm i

bis 16 Uhr.

von bekannten
Künstlern

verkäuflich.

(mit 80 Bassen)
verkäuflich.

Angebote unter

KotlK-
Jückciten

verkäuflich.
Adolf Hi >« : -Stf.

7, 3. ab 13 Uhr

verkäuflich.
Ruf 61155, von
bis 12 und 17 bis

BIBERKRAGEN

SILBERSACHEN
verkäuflich. An

geb. unt. K. lt*38
SPAROFEN

verkäuflich, auch
Annahme vor
Stellungen.

dlnand-Wal»
(Gertrud-) Str. 104,
Wohn. 3.

Gegen bar
einzeln oder en bloc:

/ qr. Futsbodenhobtlmoschlnt.
schwedischer Bauart,

1 gr. Zaplrntchncidmaschine.
1 Dreixy/inderwalzenschiei/-

matchtat,
t Trenn- oder Blochbandtögt,
»am * liehe Maschinen in Kugel-
lagerung f. die Holzbearbeitung.

Emil Sachs,
München 15, Bavariaring 4.

MASCIHNE

VERVIEL
FÄLTIGUNG*
MASCHINE

sofort >« kaufen

Angebote unter

Kaufe
Möbel. Kleider.
Geschirr, Kristall.
Klaviere. Palapho-

Nähmaschi
nen. Fahrräder,
Uhren. Fotoappa
rat«. Teppiche.
Poatmarken u. a
Kl Sandstr. II. T
25544. A. Auseis

Möbel,
Geschirr
ii. a. Haushalt»«

Um Laden). Tele-
34146, Upmalls

IlMMllfM
schwarz, rechte Hand, ln der Nähe
Bismarekstrasse 6. verloren
l ind r wüd lull gebeten ahrug -
hen Bismarck»!resse 6. W. 9, Ta-
Irlon 27-55. Rosa.

spejsfVis(H.
eu oder guter

halten. I TUch
»e zu kaufen
cht. Angebo

te Ruf 617.3

DRAHTHAAR-

oder Skoltischler-
rter zu kaufen

gesucht OH. un
ter U. 1708.

1
Vermietungen If

2 Zimmer «inztl-

vcimlctcn .Ukob*
»tre*%* '10 6. von
14—16 Uhr. Zini!M6Hl#rtra

«IMMER

Wa?l»tr* " W 12
mit allen B#nucm-I

lichkcitcn

EiNWOI'NFRIN
grwttatchl.

Hermann-Göring*

Adolf-Hitler Str 1

HMDMD 1

FRAGEN SIE
IN CASTSTATTEN
DER ZEITUNG, SO

Kaufe:
HOLZ- u. EISENFASSER,
GLASBALLONS,
versch. FLASCHEN,
neue u gebr. KORKEN,
KÜMMEL SAATEN.
ÄTHERISCHE OLE.
ESSENZEN und \ crsch.
GENUSSMITTEL.

RIGAER WEIN- UND
LIKOREABRIK

(„Otto Schwarz")
Riga, Wallstrasse 16—4.

Reichsdeutsche
uchen In sau be

et a bis zwei
«utmAbllrrte

ZIMMER
mit Heizung, mög
lichst mit Bad.

Angebote erbeten

Techn. Ange toll

möbl., bequemes

Zimmer
mit Badhenutzung
in sauberem Hat»
halt. Angeb un-

1667 her E. T. 1707.

AKkorilon
j verkaufen.

Angebote unter

Kaufe

Marken
besonders

Lettland. Estland,
Litauen,
Murawjeff.

Kolkstr. Nr. 34.

Echt gelaufene

ait Überdruck-
marken des Ost-
Isndcs gesucht
Riga. Postlach 184

PATARItON
und UHR

verkäuflich
Rieh.-Wagner.Str
Nr, 87/89-20.
RUSS. „LEICA"

verkäuflich.
Preisangebote un

Reitstiefel
Grösse 44.

zu kauf, gesucht.

Neue elegante

SSMIIK
einricltlung

verkäuflich
Schlocksche Sir
4. W. 15.

ferkanlu

Minox
neu od. gebraucht,
mit oder ohne Zu
behör. dringend
zu kauf, gesucht.

Minox
Fotoapparat

i kauf, gesucht.
Angebote unter

Achtung!
Kaufe dringend

4'/*X« oder 6X6

Fotnwiat

Liebe Gerde
Gestern habe ich viele Deiner

Briefe bekommen. Warte auf
meine Briefe!

FROHE WEH LN ACHTEN!
INTUS PURINSCH.

Riga. Wrndensche Str. 43—29

M BUTZLERS
Fotolaboratorium
Riga, W -v.-Plettenberg-Ring 77,

ENTWICKELT.
KOPIERT.

VERGROSSERT.
Leica-Filme und Blitzlicht.

Wer kann Auskunft geben?
Mirdsa Silarajs

die im Monet Marz d J. no- h in
Riga. Pleskaucrstr. I 10, I.
wird gebeten, Ihre gegenwärtige
Anschrift A. Rosa zu uhermi
Dofpater Landstiasse IIP 9

BITTE STETS DIE

DZ im Ostland«
Masseuse A. Pawlovska
Wolter-voo-Plettenbcrg-king
91/93—4. Ruf 27496.

Frau Leepinsch, Hof Rehses,
Gern. Wenden, sucht ihren Msnn
den Oberleulnsnt a. D

Eduard Leepinsch
von der eliem lett Panrerhneade

Falls jemand von
Alexander Kaschoks

nebst Frau Marie und
Töchferdien Saulzeril

(16jährig), die am 14. Juni d. J
aus Riga verschleppt wurden, et
was wciss, möge melden Dorpatei

Frau Dahwit, Ernst-v.-Bergmann
(Antonien) Str 26 41, sucht ihren
Mann, den Rigaer Stadtlehrer

Jahnis Dahwis

Ws*« w«i«a etwas vom Geschick
le» verschleppten »lud med.
Georg Juris Schilinsch

Soldat a D des Livl. Artillerie-
Reg.7 Bitte zu melden Riga.
Viktor Heba- (blabu) SU. 52—5,

Ruf 9t,865 
K Osi«, Mi tau. Dämmst r. 4 5.

sucht seinen Sohn, den Oliuiex-
Stellvertreter

Ernst Gsis
der im ehern. 8. Dun«*.Bürger In
fanterieregiment in Wenden ge

dient hatte 
Frau M. Dreimani», HospiUistr.

28 22. sucht ihren Sohn, den
Schul/wehrfl ieger

Bruno Dreimanis
verhaftet

Flau Croschi, Kcmmern. Sera-
gellen-Str. 6. sucht ihre seit dem
Juni d J. verschollenen Sohn«
Imanfo und Woldemars

GR0.UHI

Das Rigaer Opernhaus
„MASKENBALL"

Sonntag. 21. Del um 12 Uhr
„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER"

Ballett „DON QUICHOTTE**
Dienstag. 23. Dez. um 18 Uhr

Ballet» „DON QUICHOTTE"

Dailes-Theater
Sonnabend. 20 Dez. um 18 Uhr

DIE SEEWOLFE
Sonntag, 21. Dez. um 13 Uhr

MAIJA und PA1JA
um 18 Uhr

MUNCHHAUSENS HEIRAT
D-'enstag, 23 Dez. um 18 Uhr

MUNCHHAUSENS HEIRAT

Achtung!

VEF 3-Röhre n-

M ASCHINEN,
ELEKTRO-

HANDBOHR-
MASCHINEN.

CFWINDE-
SCHNEIDER

SPIRAI BOHRER
*/tt", •/•'*, */«'

kauft zu Höchst

Laudon-1Kirchen I
Str. Nr. 24. Wohn
3. Ruf 93024 und

Stachmännern
gross und klein, Stettin, sen-
det herzliche Weihnachtsgrusse
und wünscht ein gesegnetes
Neues Jahr Wiihelimne La»din,
Riga. Altonauer Str. 19—5

liitt-Mi jnwili
Carl-Schlrren-Str. 43/45.

Ruf: Kasse 2271! und Büro 34390
TÄGLICH SCHLAGER DER

SAISON!
Hervorragendes Dezember-

Programm mit 30 Schaunummern.

„Eine nacht In Seoilia*
Gesang! Tanz! Gross« Heiterkeit'
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN
Beginn pünktlich 15 und 18 30 Uhr

werktags 18.30 Uhr.
Kasscnötlnung* v. 11—13 u. 15—19,

sonntags von 11—19 Uhr.

gggat^ Damen- u. Herrenfri-
seur Pleskauer Str. 16.

ß Haar-, Augenbrauen-,oC'uxJLfVlS Lippen bart-Färben,
Dauerwrrllon

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasse 4

Ab 1. Dezember 18.30 Uhr

Fest - Programm
Die Kzase ict ab ll l Mir gettffne

lehrt Sper. Sprach

Cerl-SchirrcA-Str.
Nr. 14. W 10.

Rundfunk-
techniker

ZIMMER- und
Hochantennen.

Rul 92507.

Deutsche Klinik
Ambulante und stationäre Behandlung aller

Reichsdeutschen.
Sprechstunden des behandelnden Arztes:

vormittags von 9—10 Uhr
nachmittags von 17—18 t'hr
ausser Sonnabends nachmittags.

Sprechstunden des Amts- und Vertrauensarztes:
nachmittag» von 15—16 Uhr,
ausser Mittwoch und Sonnabend.
Fernruf der Klinik: 29775,
sonst Dr. Meyer unter Nr. 56309.

Tn der Deutschen Klinik Diatveipflcgung fü
ambulante Kranke, ferner Hohensonne. Kurzwellen
Message, Röntg» n- und med. Laboratoriurnsarbeitc i

Deutscher Zahnarzt ab Januar 1942.

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfe für die Arbeitslosen

Alle arbeitslosen Frauen müssen sich melden
Obwohl ein beachtlicher Bedarf an Arbeitskräften besieht,

es bisher den Arbeitseinsatzstellen noch nicht gelungen, alle
Arbeitslosen in Arbeit zu vermitteln. Die Vermittlung von
Arbeit ist bekanntlich immer die beste Hille für den. der
arbeitslos wird, oder arbeitslos ist. Denjenigen, die ohne ihr
Verschulden arbeitslos geworden sind und die bereit und in
der Lage sind gegebenenfalls wieder Arbeit aulzunehmen, soll
nun in begrenztem Umfange geholfen werden. Diese Hilfe ist
verständlicherweise von den zur Verfügung sichenden Mitteln
abhängig.

Auf Veranlassung des Herrn Oneralkommissars in Riqa
hat die Volkswohifahrtsgeneraldircktion eine Speisunq der
jenigen Arbeitslosen eingerichtet, die gewisse Voraussetzun
gen erfüllen. Ob die Voraussetzungen erfüllt sind, wird durch
den zuständigen Gebietskommissar — Arbeitsamt — festgcstellt
Zunächst ist jede arbeitslose Frau verpflichtet, sich beim
Arbeitsamt, Yorkstrasse 29/33 — Eingang B — zwecks Ver
richtung von Arbeit zu melden. Kann ihr Arbeit nicht nach
gewiesen werden, erhält sie eine Meldekarle, in der die er
folgte Meldung bescheinigt wird. Für die Aushändigung dieser
Meldekarte und gleichzeitig der Nahrungsmittelseheine gilt
folgende Ordnung:

I Montag, den 22. Dezember 1941
Berufsqruppen 25, 26 u. 27

(Kaufmännische u. Buroangestellte,
Verkaufspersonal u. freie Berufe)

Dienstag, den 23. Dezember 1941
Berufsgruppen 5. 9 u. 14

Metallfach- und Hilfsarheiterinnen,
Textilarbeiterinnen, Bekleidungs
gewerbe)

Montag, den 29. Dezember 1941
Berufsgruppen 15. 10. 20 u. 22

(Körperpflege) Friseusen. Pflege
rinnen, Reinigungsgewerbe, Gest
und Schänkwirts?haftsgewerbe u.
häusliche Dienste (Hausgehilfinnen,
Aufwärterinnen etc.)

Dienstag, den 30. Dezember 1941
Berufsgruppen 21 u. 23

(Verkehrsgewerbe und alle Unge
lernten)

Mittwoch, den 31. Dezember 1941
Alle übrigen Berufsgruppen

staben

A—E 8.00—10.00 Uhr
F—K 10.00—12.00 *
L—P 14 00-1530 ..
Q—Z 15.30—16.30 „

A—K 8 00—1000 Uh.
L—Z 10 00—1200 ..

Die Berufsgruppen sind aus dem Vermerk des Arbeits
amtes im Pass ersichtlich.

Die Meldekarten bleiben auch nach der Arbeitsaufnahme
im Besitze des Arbeitslosen.

Jeder Arbeitslose ist verpflichtet, die von meinen Dienst
stellen vorgeschriebenen vorstehenden und künftigen Melde
tage und Meldezeiten pünktlich einzuhalten.

Wer Arbeit aufnimmt, hat sich unverzüglich bei seiner
zuständigen Einsatzstelle im Arbeitsamt abzumelden, wobei die
Meldekarte vorgelegt werden muss.

Der Gebletskommifsar in Riga
— Arbeitsamt —

Im Auftrag: gez. Dorr,
Oberkricgsverwdltunqsrat.

Kraftfahrer!
Für das Gebiet Lettland werden baldigst Männer In
jedem Aller zuin Transport wirtschafllchef Güter als
Kraftfahrer und Beifahrer eingestellt
Gegebenenfalls kostenlose Ausbildung, guter Ver
dienst bei warmer Unterkunft. Verpflegung und Be

kleidung.
Meldung täglich von M —12 Uhr. beim Gebietskom
missar, Arbeitsamt Riga, Yorckstrasse 29-31 (Aizsargu

icla) U. Stock. Saal 2.

GW
BERLINROMTOKIO
DIE CROSSE REPRÄSENTATIVE DEUTSCHE MONATS.
SCHRIFT VON INTERNATIONALER BEDEUTUNG

ZuwIUfl I Rtifktmmrh. Rrflm»ßig*r Flrtug wifrftj ikrhrk Pkt J.-
MMOfI. Zu»l»Ugt»ükr. Zu WiMlun durtk d»n Putk- und ZtiUtkfi/unktmd»^

durtk dt» J*»«l »dt» durtk d»m t trluf.

STEINIGER - VERLAGE BERLIN SW68

d/fyatfMlaiiladufMajfo

Franz Heß
Großdrudcerei und Verlagsanstah der Luftwaffe

BRAUNSCHWüG - MÜNCHEN - BERLIN

Verkoufsniederlassunq
Königsberg, Münzstrasso 30
Rul 32189
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Volkswirtschaft
Agrarland

Türkei
Istanbul, 19. Dnmb»r

Von der Gesamtbevölkening in der
Türkei leben weit mehr als drei Vier*
tei «ul dem binde und nur etw« 1,4
Millionen oder 9*/« und in Städten von
So000 Einwohnern und mehr ansässig.
Deutet schon diese Verteilung der
Bevölkerung «ul den stark landwirt
schaftlichen Charakter des Landes hin,
so findet dieser in der Art der Beruft-
ausubung der Bevölkerung noch eine
weitere Kennzeichnung. Von der
1927 «ul 13,6 Millionen «osgewiese*
non Bevölkerung standen mit 5,4 Mil
lionen etwa 40% im Erwerbsleben.
Von diesen Erwerbstätigen waren m:t
4.4 Mill. gut 80*/, in Berufen der Land-
und Forstwirtschaft tätig. Nur ein
knappes Zehntel aller Erwerbstätigen
landen in der Industrie und im Berg
bau, und rund 5% in Handels* und
Verkehrsberulen ihren Lebensunter
halt.

Wenn «och der landwirtschaftliche
Charakter der Türkei unverkennbar
ist, so lasst er doch mit europäischen
Verhältnissen keine Vergleiche zu.
Dies trifft auf die viehwirtschaftliche
und auf die ackerbauliche Erzeugung
zu. Zah!enmassige Unterlagen über
die Ausdehnung der landwirtschaftli
chen genutzten Flächen liegen nicht
vor; das Ackerland betrug im Durch
schnitt der Jahre 1937 bis 1938 7854
Millionen Hektar, von denen 6866 Mil
lionen Hektar oder 87,5% der Acker
fläche mit Getreide bestellt waren.
Hauptfrurht des Getreideanbaues sind
Weizen und Gerste. Roggen und
Haler tritt stark in den Hintergrund.
Dagegen ist der Mais etwas stärker
verbreitet.

Im Durchschnitt der Jahres 1929H3
hatte der Weizen mit 55,8% den weit
aus stärksten Anteil am Getreidebau.
Auf Gerste, der zweitwichtigsten Ge*
treidefiucht der Türkei, entfiel mit
26.4% ein gutes Viertel der gesamten
Getreidefläche. Stark an Bedeutung
zurück treten Roggen und Hafer, de
ren Kulturen nur etwa 5% bzw. 3%
der Getreidefläche einnehmen. Auf
den Anbau von Mais entfielen 7,3%
des gesamten Getreidebaues. Im
Durchschnitt der Jahre 1934*38 hat die
Weizenbaufläche, trotz der unterdes
eingetretenen Ausweitung, nur noch
mit 53.6% am Getreidebau Anteil.
Dagegen nahm in diesen Jahresdurch
schnitten die Kultur der Gerste 27,5%
der Getreidefläche ein. Die Gesamt
fläche des Gerstenbaues ist somit
nicht allein nur ausgedehnt worden,
sondern ihr Anteil am Getreidebau
hat sich prozentual vergrössert.

Zur Anbauausdehnung der einzel
nen Getreidearten ist festzustellen
dass im Durchschnitt der Jahre 1934 38
gegenüber dem Durchschnitt 1929 33
prozentual die stärkste Ausdehnung
auf Hafer mit 44% und auf Roggen
mit 34% entfallt. Der Anbau der Gerste
hat in den gleichen Zeiträumen um
28% des Weizens um 18% und des
Maises um 16% zugenommen. Die
Gesamtgetreideflache ist in den glei
chen Jahren um 23% angewachsen.
Die bei den einzelnen Getreidelrüch-
ten erzielten Hektarerträge sind — an
europäischen Verhältnissen gemessen
— gering; sie blieben vergleichsweise
erheblich hinter den im Altreich er
zielten Erträgen zurück.

Im Durchschnitt der Jahre 1934■'38
wurden im ganzen 6.68 Mill. t Getreide
einschliesslich Mais, Menggetreide
und Spelz geerntet. Von dieser Ge-
saratemte entfielen mit 3.4 Mill. t
etwas mehr als die Hälfte auf Weizen
und mit 1.96 Mill. t rund 30% auf
Gerste. Die Roggenemte nahm mit
0.345 Mill. t 5.2%. die Haferernte mit
0.22 Mill. t 3.3% und die Maisernte
mit 0.56 Mill. t etwa 8,4% der Ge
samtgetreideernte ein. Gegenüber
dem Durchschnitt der Jahre 1929 33
Ist damit beim Weizen ein« Erzen-
gungssteigerung von 35%. bei Gerste
von 29% und hei Mais von 1.3% ge
genüber dem Durchschnitt der Jahre
1934/38 festzustellen.

In der Getreidewirtschaft Ist aber
die Türkei, seihst bei dem geringen
Anbau von Hafer und Roggen, für
alle Getreidearten ein ausgesprochenes
Überschussgebiet.

Da« Echo der Funk-Rede
Berlin, 19. Dezember

Die Rede, die Reichswirtschafts
minister Funk in Prag hielt, wird so
wohl von der deutschen als auch der
ausländischen Presse stärkstens be
achtet und lebhaft kommentiert. Da
bei weist man besonders darauf hin,
dass die Ausführungen Funks über die
tagespolitische Bedeutung hinaus als
programmatisch für die wirtschaftli
che Neuordnung Europas unter Füh
rung der Achse gewertet werden
mussten. Insbesondere wird an die
Erklärung des Reichswirtschafts-
Ministers angeknüpft, dass die weite
ren und für Europa noch uner-
schlossenen Rohstoflgebiete im euro
päischen Ostraum das zukünftige Ko-
lonialland Europas sein wurden. Da
mit habe Funk der Gemeinschafts
arbeit Europas eine erweiterte Ziel
setzung gegeben.

Hafenschicksale
Dl« Entwicklung der Hafen dos lettischen Reu

I« folgenden veröffentlichen wir
den zweiten Teil unserer Betrach
tungen über die Entwicklung und das
Schicksal der Häfen des lettischen
Raumes. Der erste Teil wurde in
Nr. 135 der DZ am 17. 12. veröffent
licht. Es war festgestellt, dass durch
die politische Grenzziehung von 1918
die lettischen Häfen ihr natürliches
weiträumiges Hinterland verloren. Sic
mussten sich im wesentlichen auf das
eigene kleine Staatsgebiet beschran
ken.

Die zunehmend« Ausschaltung der
lettischen Häfen in ihrer Transit-
Stellung für das sowjetisch« Hinter
land macht« eich nun mit jedem Jahr
deutlicher bemerkbar. Das geht aus
folgenden Daten hervor:

Anteil der lettischen Häfen am so
wjetischen Verkehr nach dem Kriege
(in 'c des russischen Gesamt Verkehrs
über die europäischen Grenzen)

rend 1940 ond während der ersten
Hälfte dieses Jahres auch der Waren
umschlag entsprechend geringer ge
worden ist. Angesichts dieser Ent
wicklung muss man sich fragen, wo
hin die Entwicklung noch geführt

sehen Raumes wieder ein grosse« na
türliches Hinterland haben, das für
die kommende friedensmässige Ent
wicklung sehr fruchtbar ist und eine
Garantie gibt für die fortlaufend ge
sunde Entwicklung und das Wieder

Einfuhr Aasfuhr Einfuhr Ausfuhr
Riga 15 8 0L 0.2
Windau,
Liban 8 4 1.5 0.2

Schiffsbewegung der lettischen Hl
fen:

Ce-
Jahr

(NR)
1913 5289 3591.195
1928 4335 2 0! 4 962
1937 2811 1 579 888
1940 1831 1.385 643
1941 497 422.346

erste Hälfte.

Nach der Besetzung des lettischen
Gebietes durch die Bolschewisten
wurde geglaubt, dass mit dem Hin
zukommen des grossen Hinterlandes
eine neue Blütezeit für die lettischen
Häfen kommen werde. In Wirklich
keit betrug die Gesamtzahl der im
Jahre 1940 in lettischen Häfen einge
laufenen Schiffe aber nur 65,2% der
Zahl für 1937. Die Zahlen für die er
ste Hälfte des Jahres 1941 zeigen ein
noch traurigeres Bild. Es waren nur
noch ca. 27% der ira vorigen Jahre
eingelaufenen Schiffe. Entsprechende
Daten über die Güter-Ein- und Aus
fuhr von 1940 und über die erste
Halft« von 1941 liegen gegenwärtig
noch nicht vor. Doch kann man mit
grosser Sicherheit annehmen, dass
infolge der katastrophalen Verringe
rung der eingelaufenen Tonnage wäh-

De/ Halen vom Windaus Blick aul den Zollkat

hätte, wenn schon In einem Jahre'
der Sowjetherrschaft die Schiffsbewe
gung bezw. Warenumtausch im Ver
gleich mit den letzten Jahren im let
tischen Raum sich so bedeutend ver
ringerte.

Die geschilderten drei Perioden
der bisherigen Tätigkeit der letti
schen Häfen fZaren-Zeit, Freistaat.
Belschewistcnherrschaft) zeigen deut
lich. dass erstens für die Entwicklung
und Blüte eines Hafens ein ausreichen
des wirtschaftliches Hinterland erfor
derlich ist und zweitens dass, wenn
solches Hinterland fehlt, wenn es un
zureichend ist oder wirtschaftliche
Organisierungsfehler aufweist, die
Entwicklung eines Hafens entspre
chend zuruckbleibt bzw. rückläufig
ist

Für die Zukunft der Häfen lm let
tischen Raum nach der Eingliederung
in das neue Europa, ist festzustellen:
nach der Heranziehung der bisher
nahezu hermetisch abgeschlossenen
europäischen Sowjetgebiete an das
gesamte Wirtschaftssystem des neuen
Europa werden die Häfen des letti-

aufblflhen der Häfen — zum Nutzen
des neuen Europa ond seines Wirt
schaftssystems.

Güter Ff n- und Atu fuhr
Ober lettische Hälem

In t (durch- 1911/19
(chnitUidi) Bnf. Anaf.

1 803 000 1901 000
Liban 781 000 534 000
Wind*« 105 000 555 000

IrugetamL 2689 000 2990 000

in t (durch- 1925/29
•chnittlich) Bn(. Anal
Riga 445 000 664 000
Liba« 145 000 74 000
Wind« 14 000 173 000

604 000 911 000

in t (durch- 1930,733

schnitt lieh) Bnf. Ausl
784 000 S82 000

Liban 136 000 77 000
Windau 19 000 174 000

lnsgcsamL 929 000 833 000

Dl« Tramllmg« dar Oitlandhlf««

Wachsender Europahandel
Deutscher Aussenhandel wertmässig höher

als vor dem Kriege
Stuttgart, 19. Dezember

Der deutsche Aussenhandel hat dem
Werte nach einen noch grosseren
Umfang als vor dem Kriege erreicht,
eiklärte Dr. Eicke auf einer Veran
staltung der Wirtschaltskammcr Stutt
gart. Die Ausfälle im Überseehandel
und der Fortfall der Handelsumsätze
mit der Sowjetunion konnten durch
eine sehr lebhafte Gestaltung des
deutschen Wirtschaftsverkehr zu al
len europäischen Staaten weitgehend
ausgeglichen werden

Einen besonderen Auftrieb erhielt
der Aussenhandel durch die Verlage
rung deutscher öffentlicher Aufträge
in die besetzten Gebiete und einige
andere europäische Lander. Trotz
ihres Großeinsatzes für die Rüstung,

ist die deutsche Wirtschaft Imstande,
für ausländische Lieferungen durch
Aufrcchteihaltung des Exports bedeu
tende Gegenleistungen an das Aus
land vorzunehmen.

Wenn dennoch im zwischenstaatli
chen Zahlungsverkehr, der sich heute
fast durchweg im Wege der Reichs
mark-Verrechnung abwickelt. Gutha
ben einiger Länder entstanden sind,
so ist diese Entwicklung besonders
darauf zurückzuführen, dass die deut
schen Exporte zum grossen Teil aus
Investitionsgütern bestehen. Bei In
vestitionsgütern sind allgemein lange
Zahiiingszicle üblich, wahrend die
deutschen Einfuhrwaren, wie Nah
rungsmittel und Rohstoffe, sofort im

I Clearing bezahlt werden. Der Clea

ringverkehr mit dem Ausland wird
ferner, durch die deutschen Wehr*
marhtausgaben in den besetzten Ge
bieten sowie die Zahlungen für Ka
pitalverkehr und Dienstleistungen in
Anspruch genommen, wobei beson
ders die Lohnuber Weisungen auslän
discher Arbeiter in ihre Heimatlän
der berücksichtigt weiden müsecn.

Cliin.-ikonfrolle England«
und drr USA auhgesHiultrt

Berlin. Die gemeldete Absetzung
des englischen Generalzollinspektors
der ch nesischen Seczollverwdltung
sowie der anderen englischen und
amerikanischen Funktionäre durch
Japan besitzt wie man hiesigen
Fachkreisen betont, über die weitrei
chende symbolische Bedeutung dieser
Massnahme hinaus auch eine sehr
praktische. England und Amerika
hätten durch diesen Akt nicht nur ihr
„Gesicht", sondern auch die trotz der
Aufspaltung des chinesischen Wirt-

Juda-Justiz an
Englands Arbeiter

Riga. 19. Dezember
In England wird man langsam ner

vös. An tausend Kleinigkeiten merkt
man dies, nicht allein an den Äusse
rungen Churchills im Unterhaus. So
zeigen beispielsweise Urteile der bri-
UacflMB Aibeit-gnu hK mit welchen
Mitteln der Arbeitgeber geschützt
und der Arbeitnehmer rechtlos ge
macht wird. Man scheut sich durch
aus nicht, berechtigte Forderungen
Kriegsverletzter ,.»m Interesse des
britischen Freiheitskrieges * «bzulch-

Da Ist bei spiel swe^ae ein britischer
Soldat, der bei dr« BftckMf Ml
Dunkirchen schwer verletzt wurde.
Er hat eine kranke Frau und meh
rere Kinder. Die Frau kann nicht ar
beiten, er selbst ist nur beschränkt
arbeitsfähig, die Kinder sind BOdl
klein. Trotzdem hat man den Mann
fiffWoM w;e die Frau bei geringem
Verdienst in die Rüstungsindustrie
gesteckt. Beide verdienen infolge ih
rer körperlichen Konstitution s**hr we
nig. Mehrfache An'räge des Mannes
auf höheren Verdienst und Unter
stützung mit Rücksicht auf seine
Kriegsverletzung wurden abgclchnt
mit der Begründung, dass man ja
schliesslich im Krieg sei und dass die
Kinder ebenfalls einen, wenn auch
bescheidenen Verdienst durch Boten
gänge und Zeitungsausträger, haben.

Der Jude sitzt über den englischen
Arbeiter zu Gericht und urteilt
ab. Die Juden wissen ganz genau,
dass sie damit erhebliche Machtposi
tionen haben. Die Junstensprache ist
hier noch viel ausgeprägter als bei
uns. Schon die Gesetze sind abge
fasst, dass sie ein Laie einfach nicht
verstehen kann. Die Juden tun na
türlich alles, diese Zustände, in de
nen für sie als „Rechtskundige" ja
die grosse Gewinnchance liegt, noch
zu steigern. Es ist allgemein bekannt,
dass euch gebildete Engländer der
Abfassung selbst kleinster Verträge
hilflds gegenüberstehen. Wenn aber
der gebildete Engländer schon diese
Gesetzessprache nicht versteht, wie
hilflos muss nun erst der Arbeiter

Die 24 Millionen deutsche Arbeiter
dagegen geniessen in den harten
Kriegsjahren einen vom Nationalso
zialismus aufgebauten Rechtsschutz.

Neben den staatlichen Stellen steht
die Partei, in diesem Falle die Deut
sche Arbeitsfront mit ihrem Amt für
Rechtsberatungsstellen, an das sich
jeder Schaffende wenden kann, wenn
er glaubt, von seinem Betriebsführer
ungerecht behandelt zu werden.
Schon ehe es zu irgendeinem Prozess
kommt, hat in den weitaus meisten
Fällen die Deutsche Arbeitsfront ei
nen Ausgleich geschaffen, der dem
Betriebsführer sowohl wie dem Ge
folgschaftsmitglied voll gerecht wird.
Wir sind also England auch in diesen
Dingen weit voraus.

Schaftsgebietes fortbestehende Kon-
trollmöglichkeit des gesamten chine
sischen Aussenhandel* verloren. Die
Bedeutung des stets von einem Eng
länder besetzten Posten des General
zollinspektors habe sehr oft jene des
jeweiligen englischen Botschafters
iiberragt.
Einheitskleidung ln Kroatien?

Zagreb. Es verlautet, dass die
Ausgabe von Einheitsschuhen und
Einheitskleidern beabsichtigt ist, um
so den wirtschaftlich schwächeren
Bevölkerungskreisen zu billigen Schu
hen und Kleidern zu verheilen.
Ein »chwedlschcr Leichtbeton

Stockholm. In den Laborato
rien des grössten schwedischen Ze-
mentkönzems, der Svenska Cement
A. B. ist es, wie hier verlautet, ge
lungen. das Gewicht ihres Leichtbe
tons „Siporox" bei gleichbleibender
Festigkeit bedeutend zu verringern
und zugleich die Isolierfähigkeit des
Leichtbetons zu erhöhen. Dieser Be
ton wird jetzt in vier schwedischen
Fabriken und einer finnischen Fabrik
hergestellt.
Düngemittel aus Marokko
für Spanien

Madrid. Zwischen der spani
schen Regierung und den Regierungs
stellen von Französisch-Marokko wur
de ein Abkommen getroffen, das die
Lieferung von 320 090 t marokkani
scher Phosphate an Spanien Vorsicht.
Diese Düngemittel sind für die kom
mende Frühjahrsbestellung der spani
schen Landwirtschaft von grosser
Bedeutung.
Zum ersten Mole Itürkgnng
des umcriknni.M'ticn (»oUuirrnts

New York, Im November ist
zum ersten Mule seit vier Jahren ein
Rückgang der monetären Goldbe
stände der Vereinigten Staaten
eingetreten: zunächst sank der Geld
vorrat in der am 5. November abge
laufenen ersten Novemberwoche ura
8 Mill. $; in der folgenden Woche
stieg er zwar wieder um 5 Mill. $,
sank aber in der dritten am 19. No
vember endenden Woche erneut um
15 Mill. S Seit September bereits
ist die Goldausfuhr an eine Genehmi
gung gebunden.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewähr!

Hirlimt umlllHie Zitierung
von Gclds<irlcii und Jtaiikiiulen

Noll* t. I Sick.

Ne I Agypt P!<J.

I Pap Pr»o
I M«|| Pld
IIM: Helga
I mnmp
inü Hupten

100 Klonen

I engl Pfd

100 Gulden

I kanaä Doll.

100 Klonen

100 Kronen
I süriafr P(d.
I (Ork Pfd

Geid Bnel

10. Ib 16.22

^0W5 *0 M5

48.00 49.10

-OLL 5 U7i

132.70 132.7t

13.12 13.18

Sovereign,
20 Pi btu< ke
< Ajid •Dollar»

IOOO $ Doll.

Argentinische
Autiuiiube

Brattliaoitr he
Hut Indische

Dan grosse
Dan 10 Kton

u darunter

u d »runter

Fian/ositche
Holländische
I lalien ische.

Italien ist he.

Kanadisch«
Kroatien

u darunter
Rumän .1000 u.

Schwedische.

u darunter
Schweizer.

Schwerz.. 100
Fr u darun»

Slowak 20 Kr
u. darunter

Sürlafrik Ud
Türkische
Ungar .100 P
u. darunter

IW-rlinrr amtlirlir llpviwnkursr
19. 12. 1941

BfO.cel 39 96 40 04
Rio de Janeiro 0 130 0 132

Kopenhagen 48 21 48.31Sofia 3 047 3 053
London —
Helsinki 5.06 5 07

Amsterdam . . . 132.70 132.70
Rom ....... 1314 13.16
Agram 4 095 5.005Oslo 56 76 56.88
Lissabon 10.14 1016

Stockholm 59 46 59 56
Zürich 57 89 s«01
New York —

4.04
1.91

llriitttrlie Vrrrrrlmunj!tiltur»r;

4 995 5 005

Melbourne
Moaireal

Au*«tfrli|(r OevUrni
Devisen Stockholm. 19. Des.: I

dort Geld 16.8i/ffnef 1695. Berlin
167 50 166 50. Paris Brussel

- 67 50. Zürich 97 - 97 80 Amsieidaia
- 22 1 50. Kopennagen 60 95/8125. Oslo
95 2-95 65. Washington 4 15/4 20. Helsinki
6 35/6 59. Koui 22 06 22 25 Mont teil

Devisen Oslo, 19. Dez : London. Old —/
Bnel 17 75. Berlin I75'/«'I76'/«. Paris ■
10 00 New York 435,440 Amsterdam
23-. Zürich lOI'/f/lOJ. Helsinglois 8.70/
9.20. Antwerpen — /?!'/*. Stockholm 104.55/
105 10 Kopenhagen 84 80 85 40. Koni 22 20'

21 20 l'tatf 
Devisen Kopenhagen. 19. Dez: London

20 93. New York 518. Berlin 207 45. Paris
11.75 Antwerpen 8305. Zürich 120 35.
Rom 27 40. Amsterdam 275.45. Stockholm
123 45. Oslo 117 65. Ilelsingfors 10 02

Devisen New York. 18. Dez. (16 Uhrl:
London 4.04, Spanten 9 20 Schweiz 23.33.
Stockholm 2188. Montreal * London 4 04*/"
Montieal «7.00, Buenos Aires, oll,/.' II.
Iinporlkuis 29.87, Buenos Aires Freier Kurs
24, Rio 5.16, Schanghai 5.50 Nom.

Berliner Effekten:
(19. Dezember)

Die Umsätze blieben auch am Frei
tag bei Eröffnung des Aktienverkehrs
klein, wobei die Kursgestaltung wie
derum nicht einheitlich war. Wenn
sich euch Gewinne und Verluste zah
len massig etwa die Waage hielten, so
nahmen die Steigerungen doch nicht
grösseres Ausmass an. Durch feste
Haltung fielen Elektrowerte auf und
auch einzelne Montanaktien sowie
Spezialpapiere standen im Vorder
grund.

Am Montanmarkt stellten sich Ver.
Stahlwerke um 1m%. Hoesch um 1%
und KlÖckner um 2^65^ höher. Rhein
stahl bussten U % und Mannesmann
l/»% ein. Bei den Braunkohl werten
wurden Dt. Erdöl um 19t und Rheine
braune um 4H% heraufgesetzt. Ka
liaktien wurden gestrichen oder un
verändert notiert. Am Markt der

chemischen Papiere zeigte sich für
Farben Interesse, was zu einer Stei
gerung um %% führte. Hingegen
gaben Rütgers um %r/i- nach. Elektro-
aktien lagen fest, wobei AEG 1.
Gesfürel und Siemens 1 %%, sowie
Siemens Vorzüge 2\k% gewannen.
Bei den Versorgungswerten bussten
RWE \c/t und Dessauer Gas IG ein.

| Schles. Gas zogen bi gegen um 1%G
| an. Irn gleichen Ausmass höher la-
j gen von Gummi- und Linoleumworten
Conti-Gummi. Autowarta schwach

sten sich um ab. Die Anteile
von Maschinenbaufabriken wurden
gestrichen oder bis zu niedriger
notiert. Bei den Bau wer ton gewan
nen Holzmann 2"/, hei den Kabel- und
Drahtwerten Felten i%*/r. Zu er
wähnen sind noch Melallgesollschaf-
ton und AG für Verkehr mit je
—lJ/4f/4. Andererseits Waldhof mit
plus llif/e und Süddt. Zucker mit
plus 1 S. Reit hsbankanteile notier
ten 135% gegen 135*iG. Textilektien
veränderten sich kaum. Das glei
che gilt für Bruucreiwerte. Am Markt
der variablen Kenten blieben Reichs-
altbesitz * mit I6I%'/S> unverändert.
Von Valuten schwächte sich der ka-
nadis« hc Dollai I> « ht ab.

Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte gut behauptet. Ver.
Stahlwerke, die ohne Schlussnotiz
blieben, stellten sich auf 145"» G und
Farben auf 197 G Conti-Gummi gin
gen nach der Vcrlaufssteigerung um
i*»G zuruck. Klöckner und Schult-
heiss schlossen %% bezw. 1*.4%
über ersten Kurs. Die Relchseltbe-
sitzanleihe handelte man schliesslich
mit 161 atk%.

Amsterduliier lf fehlen:
19. 12. 18. 12.

Allgem. Kunstzljdr . . 156 50 156»/,,
Lever Bios u. Und. . 170.50 170 25

Philips 286 66 2H4 2 i
Koninkl. Nederl. . 256.75 2»d> 50
Amsterdam Rubber 249.50 255.50

Holl. Kunstzijde . . .. —•— —.—
Züricher Infekten:

I G. Chemie. BasH . . —370 —
Alum. Industrie . . . 3175.— 3185.—

Brown-B jven 284.— 285.—
Gesfürel —.— 47 —

AEG Berlin . . 43.— 42 —
Mailänder Fffekten:

19. 12. 17. 12.
Snia Viscosa . 776 - 810 —

Fiat 900 — 942 -
Pireüi Italiana 945 — 1988 —
Montecatini . 242.— 244 —

New Yorker Kffrklrn:
(18. Dezember)

Die ostastatischen Meldungen be
einträchtigten erneut die Unterneh
mungslust. Das Geschäft begann
schleppend bei uneinheitlicher Ten
denz. Schwerindustrielle Werte wa
ren zunächst leicht erholt, sonst uber-
wogen kleine Einhussen. Im Verlauf
wirkten innerwirtschaftliche Proble
me. Sleuerwartungcn sowie die neue
sten Kontrollm/ssnahmen auf dem
Zinnmarkt und in der Ölindustrie

beunruhigend. Bei zunehmendem Ab

bröckelungsprozess wurden auch
Stahlaktien gedruckt. Motoren- und
‘ || II V. U- lagen alle« IN«-.,» %< hwa< h

Mlbfire Spitz »r/»n er
neut 2—3 Dollar. American Telepho
ne sogar 4 Dollar. Die letzte Stunde
blieb ohne Veränderung. Schlussni
veau war als gedruckt gekennzeich-

Allted Chemical . . , Ö7'/« *139 25
Auaionda Copprr . . . 26.— 25 75

1 ui Steel .... SB.— 56.25
General Motors .... 29.25 30.--

Nidul 23'/. 23.—
t'nited Aucralt .... 33'/. 34.—

U. S Steel C orp. . . . 50 50 50 50
Woolworth Comp. ... * 25.— 25.25

AnirrlknniKrliP KuIm’IImtWiI«*:
18. 12. 17- 12.

Ntw Yoiki
Baumwolle, loco . . .
Kuplei-Elektrolyt, loco .
Zinn-Strau«, loco .
Zinn per 30 Tage

Blei, loco 
Zink, Fest St. Louis. U**o
Zucker: WeiUucker Konti
Winnipeg;
Weizen, liezember . .
Chicago
Weizen. Dezember . .

. 17 99 17 99
. 12- 12.—
. 52.— 52.—
. 52 — 52.—

5.85 SSA
6 25 8 25

4 2 67.50 2 67 iO

. 74 - 74 -
. 12150 121'/«

78'/' 76'/«
(Noth tungen New Yo»k In cenu je Ib.

Chicago und Winuipcg Gei leide in ent»
je bushell.

.MM) ODO neue Wohnungen
lür ilrn SiMlefengau

Berlin. Gauleiter und Reichs
Statthalter Henlein macht soeben in
d/*m offiziellen Organ des Reichskom-
missars für den sozialen Wohnungsbau
brtnerkonswerte Ausführungen über
d s Wohnungsbauprogramm für den
Sudetengau. (rerade im Sudetenland
war es der zwanzigjährigen Fremd
herrschaft gelungen, ein Wohnungs-
elend zu schaffen, das kaum zu über
bieten war. Mehr als 300000 Wohn

irn Wege des so
zialen Wohnungsbaues im Sudetengau
KU rlcfctjMI Uli. So soll wenigstens
die ärgste Wohnungsnot beseitigt
werden.

25 Jahre Bayerische
.M fielt Versorgung* GmbH.

Nürnberg. Das grösste milch
wirtschaftliche Unternehmen Deutsch
lands, die Bayerische Milchversor-
gungs G m b. H. In Nürnberg, die
euch im Ausland bereits als führen
des Unternehmen dieser Art bekannt
geworden ist, kann auf ihre 25jähri-
ges Bestehen zurückbiicken. Die Ge
sellschaft konnte in den vergangenen
25 Jahren die Jahresmilchlieferung
von 5,37 Millionen Liter im Jahre
1916 auf 139.3 Millionen Liter im Jah
re 1940 steigern. Sie umfasste Ende
1940 » in Milcheinzugsgebiut von 1600
Ortschaften und 35 Landkreisen, aus
denen die Milcherzeugung von rund
34 100 bäuerlichen Betrieben mit
124 500 Kühen erfasst wurde.

Oxloer Pelz Versteigerung
Oslo. Auf der Osloer Pelzverstei

gerung blieb das Interesse auch am
/weilen Tage rege. Platinfelle wurden
diesmal zum Durchschnittspreis von
550 bis 650 Kronen umgesetzt. Einige
Felle erzielten sogar mehr als 700
Kioncn. Die Blaufuchsversteigerung
zog ebenfalls zahlreiche Interessenten
an. Sämtliche Blaufuchsfelle wurden

verkauft. Der Durchschnittspreis für
gute Felle betrug 300 bis 325 Kronen,
während einige weniger gute Bl.»ufu« hs-
felle 150 bis 200 Kronen •«••lebten.
Auch das ganze Nerzlager von etwa
300 bis 400 Fellen wurde verkauft.
Di® Preise schwankten etwa von 105
bis 235 Kronen.
Frankreich-Schweden

Stockholm. Die frunzötisr h-
schwedischen Handelsbeziehungen
werden i. Z. nur auf dem Weg® der
Privatkompensation durrhgefuhrl, da es
bisher noch kein französisch «ehwedi-
•dMfClairiBggfbt.DorKukid ri hel
dischen Krone betragt 11,91 Franken
in der besetzten Zone und 11,1t dan
ken in der unbesetzten Zone. Es wird
darauf hingearbeitet, diesen Kurs zu
vereinheitlichen. Z. 7.1. schweben
Verhandlungen über die Einfuhr von
schwedischen Waren (wie Holz. Zellu
lose und so weiter i gegen französi
sche Erzeugnisse (chemische und
pharmazeutische Produkte, Wein, Par
fümerien, Maschinenj.

BodeiMrerbenfterung
in Itumänien

Bukarest Das rumänische A« ker-
bauminislerium hat beschlossen, zur
besseren Erschliessung und endgülti
gen Sicherung einer Fläche von etwa
100 000 Hektar anbaufähigen Rodens
entlang der Flussläute der Flusse Ji-
jina und Baheu im Norden der Mol
dau 26 Arbeitsgemeinschaften ins I.e-
ben zu rufen. Diese sollen sic h be
sonders mit der Regulierung des
Flussbettes, mit dem Bau von Ent
sumpfungskanälen und mit der Befe
stigung des ' der Strömung gefähr
deten Bodens befassen. Die Arbeiten
sollen mit Einsatz deutscher und ita
lienischer Maschinen binnen drei

Jahren beendet werden Man hofft,
im Verhältnis zum gegenwärtigen Er
trag eine um mehr als 100G gestei
gerte Erzeugung erzielen zu können.

\
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HANSABANK
Revalin

Suur Karja 23

Tochtergesellschaft der COAAAA ERZ! BAN K Berlin- Hamburg

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte
Beratung in Außenhandels- und Devisenfragen
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Brückenbau im Osten

Pioniere vom Rhein arbeiten an der Wolga

Strasse erster Ordnung in der Sowjetunion. Pioniere müssen an die Arbeit

Unsere Pioniere
;

.

Schwer und hart ist ihr Dienst

Auf«.: MC-Jlfer-Wb , PK-Cmian-Wb. PKBmhWAH. PK-Traulveiief ini.

Starker Eisgang aut der Wolga t

Bunker werden! gebaut


